Morgen⸗Ausgabe. 


Kornzoll und Ariſtokratie heute noch als unmöglich angeſehen werden, daß ſtickereien zum Wand⸗ und Zimmerſchmuck, endlich Unfugs ſchuldig gemacht hätte. wer an der Hand der 
x der ſolide deutſche Großgrundbefit, der ſich ſeiner auch zwei uneröffnete Kiſten Ching⸗Ming⸗Thee, 

In der Discuffion der Getreidezollfrage if in | foctalen Stellung ebenſo wie feiner foctalen Ver, eine der wohlriechendſten und beſten Sorten, die in 

jüngſter Zeit die ſocialpolitiſche Bedeutung einer antwortlichkeit bewußt iſt, der über die Möglichkeit China wächſt. (Vergl. auch unter ed 35 

abermaligen Erhöhung der Gelreidezölle von ver- eines augenblicklichen Sondervortheils doch nicht“ Berlin, 24. September. Vor einigen Mo: Tbatſachen — zu der Schlußfolgerung verleitet hätte, 

ſchiedenen Seiten in den Vordergrund gerückt worden. ganz der dauernden Grundlagen jedes Staatsweſens naten iſt dem Bundesrath bereits eine Vorlage daß im deutschen Reich die politische Freiheit ihre 

In weiten Kreiſen, welche in zollpolitiſchen Streit vergißt, unbedingt dieſes nachgerade etwas aben⸗ betreffend die Unterſtützung der Familien der zur Triumphe feiere.“ 

fragen kaum einen beſtimmten Standpunkt vertreten teuerliche Spiel mitmacht. Für die Entſcheidung Fahne berufenen Reſerviſten und Landwehrmänner * Eine Enthüllung über die bairiſche Königs⸗ 

oder ſelbſt einer Na Schutzzollpolitik geneigt über die Getreidezollfrage wird auch die Stellung zugegangen. Dieſelbe bezieht ſich indeſſen nur auf kataſtrophe] veröffentlicht die „Köln. Volks⸗Itg.“ 
dieſer Großgrundbefiger von hervorragender Be⸗ den Kriegsfall und nicht, wie dies vom Reichstage Am 17. Juni 1886 lief durch die Preſſe die Mit⸗ 


5 nden deutung ſein. 5 angeregt worden war, auch auf die Einberufung teilung über die angebliche Offerte eines Agenten 
Zöllen, wie fie gefordert wird, gerade ſobald fie inf x digger Mannſchaften für Friedensübungen. Es darf des Pariſer Hauſes Rothschild an den König Ludwig 
der angeſtrebten preisſteigernden Wirkung ſich voll: Deutſchland. als zweifellos angeſehen werden, daß der Reichstag uber ein ann 11 5 Millionen. Dies habe 


die Action zur Entmündigung und Einſetzung einer 
Regentſchaft in Fluß gebracht. Wenige Tage ſpäter 
wurde in der bairiſchen Abgeordnetenkammer der 
bezügliche Brief vorgelegt. Der Abſender, Namens 
Raymond Faure, bot dem Baiernkönig die ſo⸗ 
fortige Vermittelung eines Darlehns von 40 Millionen 
bei den Prinzen von Orleans an. Das Darlehn 
ſollte getilgt ſein, wofern Ludwig im Falle eines 
Krieges zwiſchen Deutſchland und Frankreich Baiern 
neutral erhalte. Die „Kölniſche Volkszeitung“ ent⸗ 
hüllt mit allen Details, daß der Briefſchreiber, 
wenngleich langſamen, Beſſerung befand, hat fich | Faure, ein geiſteskranker Mechaniker in Agen (Süd⸗ 

frankreich) geweſen ſei. 


als berechtigt erwieſen. Herr Hobrecht kann, der 
* [Der antiſemitiſche Reichstagsabg. Dr. Böckel! 


„Nat.⸗Ztg.“ zufolge, das Bett wieder verlaſſen und 
erholt ſich langſam von ſeiner Erkrankung. ſcheint mit ſeinen Gaſtrollen nicht überall zu reüſſiren. 
Als er kürzlich in Weſtfalen Volksverſammlungen 


* [Herr v. Schlözer], der preußiſche Geſandte 
am en ift Den An von jeinem abhielt, machten ihm feine conſervativen „Freunde“ 


Urlaub in Rom eingetroffen. das Leben ſauer. So hieß es in einem Begrüßungs⸗ 
Mackenzie in Italien.] Ehe Sir Morell artikel der Bielefelder „Volksztg.“: Böckel leide an 
Mackenzie nach Toblach kam, iſt er, wie erwähnt, ſeinen 28 Jahren, er ſei ein Raufbold und welches 


5 J 4 der Schmeicheleien mehr waren. Gegenwärtig ſcheint 
een geweien, Der „Daily Neid er die Provinz Brandenburg als Agitatlonsfeld 


ufolge wollte er dort Erkundigungen einziehen be⸗ 
kres der Temperaturgrade und Feuchtigkeit der auserſehen zu haben. Aber auch hier geht es nicht 
verſchiedenen Luftkurorte im nördlichen Italien, ehe glatt ab. In Prenzlau wollte er das Thema: 
entſchieden wird, wo der Kronprinz den Herbſt und „Wodurch ist dem deutſchen Bauernſtande zu helfen? 
Winter zubringen ſoll. a behandeln. Die hierzu anberaumte Verſamm⸗ 
* [Beurlaubte Miniſter.] Von den mit Urlaub lung ift aber polizeilich unterſagt worden, weil 
abweſenden Miniſtern, welche bei Berathungen des durch das Auftreten des genannten Herrn eine 
Staatsminiſteriums durch die betreffenden Unter⸗ Störung der öffentlichen Ordnung zu befürchten jel. 
Staatsſecretäre vertreten werden, wird der Finanz: * [Poſtpacketverkehr mit England.] In Betreff 
miniſter v. Scholz gegen Ende des Monats zurück des Umfanges des deutſchen Poſtpacketverkehrs mit 
kehren; ebenſo der Tultusminiſter Dr. v. Goßler, England entnehmen wir dem am Mittwoch ver⸗ 
welcher ſich gegenwärtig in der Schweiz aufhält. öffentlichten Jahresbericht des britiſchen General⸗ 
Minifter Dr. Lucius trifft etwa zum 3. Oktober von poſtmeiſters für ben Zeitraum vom 1. April v. J. 
ſeinen Gütern wieder in Berlin ein. Da auch bis 31. März des laufenden Jahres, daß die Zahl 
Staatsminiſter v. Bötticher Anfangs des kommenden der nach Deutſchland expedirten Poſtpackete 82 400 
Monats zurückkehrt, ſo wird das Staatsminiſterium betrug, während von hier nach England 62200 Poſt⸗ 
um dieſe Zeit wieder vollzählig bier verſammelt ſein. packete gingen. Mit dieſer Ziffer ſteht Deutſchland 
* J, Das iſt der Tag des Herrn“ — Reichs⸗ allen übrigen Ländern im Poſtpacketverkehr mit 
kanzler. Mit dieſen Worten beginnt die „Frankf. England weit voran, denn das zunächſtfolgende 
Ztg.“ eine Betrachtung über das Miniſterjubildum Indien erſcheint erſt mit 46 000 bezw. 37700 Poſt⸗ 
bes Fürſten Bismarck und erwähnt eine Aus⸗ packeten; dann kommt Belgien mit 14 000 bezw. 
a a 
daß das deutſche Reich — durch Nismarck — eine | von England verſendeten Poſtpäckereien betrug 


V lt be, „welche ſeine Einheit verbürgt, \ 1 
ae e gener de de Art nd Ber | 212804 (td, während 150 066 Std in er 


weglichkeit läßt, i Ordnung, nach Außen gen. 
e ee ee * Süddentſche Kirchenpolitik. Dem „Obſer⸗ 


den Frieden zu erhalten oder zu gebieten zugleich aber 
auch ein Maß politiſcher Freizeit gewährt, fo vollge t] vateur francais“ wird aus Rom gemeldet, daß die 
Waibel in irgend einer Monarchie oder Republik e i e einen guten 
. 8 erlauf nehmen. e badiſche Regierung, der Erz⸗ 
Das Frankfurter Blatt meint dazu: „ biſchof von Freiburg und der heil. Stuhl hätten 
„Deutſchland als Land der politiſchen 5 ſich über die Grundzüge eines kirchenpolitiſchen 
e | Gejepen geinit, Daß Dielen Winter dem, bablichen 
Landtag vorgelegt werden fol. Erzbiſchof Dr. Roos 
von Freiburg konnte dem Papſt von dem formu⸗ 


chen würde 181 as der Sir! Kos dose 
einen, m wenn darin no ieſe vollgemeſſene 
iliſche Freih lirten Inhalt des Geſetzes Kenntniß geben. Das⸗ 


politiſche Freiheit an der Hand der Geſetzſammlung, der 
Rechtſprechung und der Verwaltungs proris ſpecialiſirt 
worden wäre. Leider mußte ſich die Oppofition dies 
verſagen, da dieſer Tage das Berliner Kammergericht 
die Sentenz gefällt hat, zum Thatbeſtand des durch die 


Eine Wandlung in der Bulgareufrage? auf ſeine frühere Anregung zurückkommen wird. 
Von „unterrichteter Seite“ wird dem „Berl. Aus mancherlei Anzeichen iſt zu ſchließen, daß bereits 
Tagebl.“ gemeldet: „Aus kuſſiſchen Kreiſen ver⸗ im Bundes rathe eine Ergänzung des Geſetzes in 

Ioutet, uwe Bend bes jebigen Kopenhagener Aufent⸗ e der age a 
baltes des Jaren trete das Profen, den Bringen wir bereits. Jedenfalls darf angenommen werden, 


Waldemar von Dänemark auf den bulgariſchen 
g daß das Geſetz ſowohl den Kriegs: als den Friedens⸗ 
Thron zu ſetzen, wieder ſtark in den Vordergrund. fall berücksichtigen wird 


a Rußland ſoll damit darthun wollen, daß es keines⸗ 1d. 5 f 
Brodbeſteuerung gradezu um das Vielfache geſteigert wegs planlos die Beleitiqung des Coburgers vers * Hobrecht's Befinden.] Die b 1 

lange, ſondern nunmehr thafſächlich einen ernſten Aena A foo daß Be Wege der 
Candidaten beſitze, gegen welchen niemand etwas miniſter a. D. Hobrecht ſich auf dem Wege. din, 
; einwenden könne und den auch die Bulgaren bereits 


rundheſitzern aufzudrängen, deren parlamentariſche e e ede ald ee an 


vor mehr als vierzig Jahren die Entſcheidung über Ie enth. ee ee Ian Ini 
die Kornzölle in England gefällt wurde, da halfen Wiener auswärtigen Amte war wie man hört 
nicht zum mindeſten gerade Mitglieder des großen bisher nichts davon bekannt Als hetzeriſche Erfin⸗ 
Grundbeſizes der Sache des Freihandels und der dung charakteriſtren Wiener amtliche Stellen die 

gen zus er e ede Fer ed ii Nieser Behauptung des „Journal des Debats“, daß 

+ n diefer } Oeſterreich in Konſlantinopel mit der Beſetzun 
Frage ſich anschließend ſich hartnäckig der Beſeiti⸗ Macedoniend 5700 % falls die Pforte in Bulgarten 
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gung der Kornzölle widerſetzt; der Kampf wurde 

zu Gunſten der Anti⸗Kornzoll⸗ Liga weſentlich mit materiell interventren ſollte. 
dadurch entſchieden, daß maßgebende Mitglieder 
der hohen engliſchen Ariſtokratie, voran Lord 
Ruſſell, der Herzog von Bedford ꝛc., ihre ſociale 
Stellung voll würdigen lernten und ſich entſchloſſen 
auf die Seite der Kornzoll⸗Gegner ſtellten. 

Gewiß würde es ein Irrthum ſein, wenn man 
annehmen wollte, daß unter den vielfach anderen 
deutſchen Verhältniſſen ein ähnlicher Vorgang ſich 
auch mit Leichtigkeit vollziehen könnte, daß plötzlich 
der Herzog von Ratibor, Fürſt Hatzfeldt ꝛc. für 
Aufhebung der Getreidezölle eintreten könnten. Aber 
nichts deſtoweniger liegt es in der Natur der Sache, 
daß die größten Grundbeſitzer Deutſchlands immer 
weniger Neigung haben werden, der agrariſchen 
Bewegung widerſpruchslos zu folgen, je mehr dieſe 
Bewegung von allen in Preußen feſtgehaltenen 
Traditionen der Geſetzgebung abdrängt. 

Hierzu kommt, daß ſchon bisher das mit der 
ganzen Getreidezoll Politik verbundene Odium vor 
allem dieſe grundbeſitzenden Magnaten getroffen hat. 
Es iſt den Getreidezöllen eigen, daß ſie, wenn ſie 
ihre volle Wirkung ausüben, gleich allen anderen 
Schutzzoͤllen den größten Unternehmern die größten 
Vortheile bringen müſſen. Mit vollem Rechte hat 
man es deshalb aus den Zollſätzen nachgerechnet, 
welcher Gewinn dieſem oder jenem fürſtlichen 
a ed de (her 155 i üb muß; ! 
ie find gewiſſermaßen die Typen der Agrarier Gleichzeitig wurden die von dem chineſiſchen 
geweſen, an welchen in der öffentlichen Digcuffion ; Kaiſer eren Monarchen gemachten Geſchenke in 
die ganze Verwerflichkeit dieſer Zollgeſetzgebung zu] das kaiſerliche Palais übermittelt. 

Gunſten der Reichen auf Koſten der Armen hand⸗ Die Geburtstagsgeſchenke ſind ausnahmslos 
greiflich demonſtrirt wurde. ſehr wertbvoll. Jedes einzelne Stück tft eine aus⸗ 

Es könnte wirklich nicht überraſchen, wenn bie erleſene Merkwürdigkeit. Dieſelben beſtehen zunächſt 
Großgrundbeſitzer dieſer Art es müde würden, in aus ſehr koſtbaren Jade⸗Gegenſtänden, eine ſehr 
erſter Linie die Angriffe auf ſich zu ziehen. Der land⸗ ſchöne, in Europa kaum gekannte weiß farbige 
een aa dan ach BA inne . 0 i e e lt l ihn En nens 

en ages mag auch ferner immer lauter von Glanzes, ſowie der Seltenhe res Vorkommen N N ie Wer⸗ 
der Noth der Landivirtbichaft predigen, immer un: | einen der bevorzugteſten Schmuckgegenſtände in e er alen ende ed 
bedenklicher Prohibitivzölle, Aufhebung aller China bildet. Die Gegenſtände And u. g. ein genüge auch ſchon, wenn „durch geſchickte Gruppirung 
Hypothekenſchulden und ähnliche agrariſch⸗ Schreibzeug, Vaſen, eine Fruchtſchale, Wand⸗ wahrer Thatſachen zu falſchen Schlußfolgerungen ver⸗ 
revolutionäre Maßregeln fordern; es muß auch gehänge mit kunſtvoll ausgeführten Seiden⸗Hand⸗ leitet werde“. Wonach ſich i 


unzweifelhaft des groben 

a ; Das bedeutet viel von der jungen Mutter, die mit ſelbſtändiger Phyſiognomie. Der Architektenverein 
5 Aus Berlin. liebevoller Sorge über ihren Kindern wacht. veranſtaltet während der Sommermonate, in denen 
Plötzlich iſt es bei uns Herbſt geworden, nicht Wenn der Kaiſer bei ſeinen Nachmittags⸗ die Sitzungen ausfallen, Studienwanderungen durch 
nur in Luft und Landſchaft, auch das Leben ver⸗ aus fahrten meiſt das aus dem Boden wachſende die Stadt, nach den Schlöſſern, zu anderen inter: 
ändert ſeine Phyſtognomie. Der Kaiſer und der monumentale Berlin, die werdende Kaiſerſtadt in eſſanten Bauwerken und beſucht bei ſolcher Ver⸗ 
anze Hof haben ihre Sommerreifen und Bade Augenſchein nimmt, jo iſt doch auch das Berlin der anlaſſung auch einige der geſchmackvollſten Privat⸗ 
uren beendet, der Monarch ruht von den Strapazen kleinen Leute, wie es ſich augenblicklich entwickelt, häuser. Erſt deren Inneres gewährt uns den voll⸗ 
der militäriſchen Beſichtigungen kurze Zeit aus, um nicht minder ſehenswerth, ja vielleicht noch ſtändigen Eindruck der ausgeſuchten Pracht, die 
dann zum Geburtstag der Kaiſerin wie alljährlich] intereſſanter. Fern im Nordoſten der Stadt, der in dieſen Wohnungen unſerer beſtſituirten Mit⸗ 
nach Baden zu gehen. Man ſieht den Kaiſer jetzt von den Bewohnern des Weſtens nur ſelten auf⸗ bürger herrſcht. Da finden wir in dem einen Land⸗ 
viel und oft in der Hauptſtadt. Er beſucht die geſucht wird, entſteht ein ganz neues Berlin, das hauſe eine offene Halle, die volles Licht durch die 
Kunſtausſtellung, die in nächſter Woche ſchließen] dort die kümmerlichen Reſte des alten völlig zerſtört Decke erhält, dahinter den ſolid decorirten Speiſe⸗ 
ſoll, wird das letzte Wort über Muſeumsankäufe hat. Eben hat dort wieder ein Conſortium weite ſaal, der in einen Wintergarten blickt, Muſik⸗ 
und diejenigen, die er für ſich perſönlich auswählt, Bodenflächen erworben, um dort eine ſchöne, zimmer, Salon, Boudoir verſchwenderiſch und doch 
zu ſprechen haben; bei ſeinen Spazierfahrten unter⸗ 180 Fuß breite Promenadenſtraße anzulegen, an] ohne Ueberladung mit Gobelins, orientaliſchen Ge⸗ 
richtet er ſich gern über die Veränderungen, welche ihr freundliche Wohnungen mit Gärten zu er⸗ weben, Stickereien, Gemälden, Statuen ausgeſtattet. 
während ſeiner mehrmonatlichen Abweſenheit in] bauen, die für mittlere und kleine Preiſe ab⸗Weiter im ſtilleren Hintergrunde fehlt nicht die 
und mit Berlin vorgenommen find, und Abends gegeben werben ſollen. Der Verein für Gründung Bibliothek, während im Oberſtock die eigent⸗ 
ſieht man den hohen Herrn wieder ziemlich regel⸗ einer Berliner Arbeitercolonie wurde kürzlich über lichen Wohn⸗ und Schlafräume ſich gruppiren. 
mäßig in Oper oder Schauſpiel. Von unjeren | die Geſchäftsthätigkeit ſeiner Mitglieder unterrichtet. | Ein kleineres Landhaus giebt ſich mittel⸗ 
Prinzen läßt ſich der älteſte Enkel des Kaiſers | Da erfahren wir, daß derſelbe für ſeine Coloniſten alterlich mit Thürmchen, Erkern, Balkonen, ſteilen 
und deſſen Gemahlin am meiſten blicken. Prinz ſtetig ſorgt durch Ankauf von Bodenflächen und Dächern und einer Innendispoſition, die anbeimelnde 
Wilhelm ſcheint insbeſondere Liebling des Kaiſers] baare Unterſtützung. Es iſt da noch ſehr viel nach⸗ Behaglichkeit ſtilvoller Pracht vorzieht. Was das 
u ſein. Er findet wohl in feinem künftigen Nach⸗fzuholen, denn gegen das glänzende Centrum ſteht] bieſige Kunſtgewerbe zu leiſten vermag, bekunden in 
ſolger vieles, was ihm verwandt und beſonders | die kümmeerliche Peripherie der Hauptſtadt ſehr weit | dieſem Bau die frei mit der Hand an Ort und 
ſympathiſch iſt: unerſchütterliche Pflichttceue, eiſerne zurück, und bisher war faſt nichts für einen Aus⸗ Stelle modellirten Stuckdecken, die Wandbekleidungen 
Energie, militäriſchen Sinn und enthuſiaſtiſche | gleich geſchehen, wie ihn Paris den vorſorglichen] [mit Kacheln, die geſchnitzten Holzdecken und Thürme, 
Neigung für das Soldatenweſen. Ihm gefällt] Beſtrebungen des dritten Napoleon dankt. Trotz das kunſtvolle Schmiedeeiſen. Noch vor wenigen 
außerdem der jugendlich friſche, zuverſichtliche Sinn, Stadtbahn und rieſiger Ausdehnung ſind bei uns Jahrzehnten hätte man derartige Schöpfungen hier 
die ſchneidige Bravour und der geſunde Humor die Arbeiter und deren Familien noch ſehr ſchlimm für ganz unmöglich gehalten. 5 x 
feines Enkelſohnes, der niemals die Grenzen über⸗ | daran, während der Weſten der Stadt immer üppiger] Freilich gehört eine ſo koloſſale Bauthätigkeit 
ſchreitet, welche der gute Geſchmack und angeborenes aufblüht. wie die hieſige dazu, um die Architekten ſchöpferiſch 
Tactgefühl ſelbſt dem Höchſten zieht, und den Prinzen Wer neulich in einer Sitzung des Architekten⸗ anzuregen. Berlin conſumirt im Jahre 500 
bei allen beliebt macht, die in nähere Be⸗ vereins die Schilderung mehrerer modernen Luxus⸗ Millionen Ziegel, die ſämmtliche Thonlager im 
rührung mit ihm kommen. Nur ſeine Jugend wohnungen in der Thiergartenſtraße gehört hat, der weiteſten Umkreiſe der Stadt aufzehren, für tüchtige 
verbietet ihm, ſeinen leidenden Vater überall zu | muß Berlin für ein wahres Paradies halten. Unſere | Baumeiſter mit Geſchmack und Stilgefühl iſt die 
vertreten; mit äußerſter Reſerve und beſcheidener [Landhäuſer, die jetzt eigentlich ſchon mitten in der mächtig ſich entwickelnde Stadt noch immer ein 
Zurückhaltung bleibt er aber in der Stellung, die | Stadt liegen, von herrlichen Gärten umgeben, in] goldener Boden und alles Kunſtgewerbe blüht da⸗ 
ihm ſeine Jahre anweiſen. Wie Prinz Wilhelm] den verſchiedenſten architektoniſchen Formen erbaut, neben kräftig auf. Seinen früheren architektoniſchen 
ſeinem kaiſerlichen Großvater, ſo iſt ſeine Gemahlin aufs reichſte und geſchmackvollſte ornamentirt, erregen Charakter hält Berlin nur noch in der nicht großen 
der Kaiſerin ungemein ſympathiſch. Während man | die Bewunderung aller fremden Architekten und Zahl monumentaler Bauten feſt, ſonſt iſt derſelbe 
der Kronprinzeſſin hier meiſt immer nur mit ihren] dürften in ähnlicher Fülle kaum in einer anderen] gänzlich verändert worden innerhalb der letzten 
jugendlichen Töchtern begegnete, begleitet ihre Großſtadt Europas anzutreffen ſein. Da verſtimmt zwanzig Jahre, und jetzt kann man ſchon ſagen, 
uns keine nüchterne Gleichförmigkeit, jedes dieſer daß dieſe neue Phyſiognomie ſich in feſten Zügen 


Schwiegertochter die hohe Großmama bei Aus⸗ \ t, > 
fahrten, feierlichen Repräſentationen ſtetig und treu.! Thiergartenhäuſer iſt ein ndividuum mit auszuprägen beginnt. 


„Berlin, 24. Sept. Heute wurde von dem 
Kaiſer in feierlicher Audienz der chineſiſche Geſandte 
Hſü⸗Ching⸗Cheng empfangen, welcher das jetzt erſt 
eingetroffene Glückwunſchſchreiben des Kaiſers von 
China zum 90. Geburtstage des Kaiſers Wilhelm 
überreichte. 

Das Glückwunſch⸗Schreiben des „Sohnes des 
Himmels“ hat in Ueberſetzung aus dem Chineſiſchen 
folgenden Wortlaut: 

„Der Kaiſer des großen chineſiſchen Reiches ent⸗ 
bietet dem deutſchen Kaiſer und Könige von Preußen 
Seinen Gruß! 2 

Am achtundzwanzigſten Tage des zweiten Monates 
dieſes Jahres begingen Euer Majeſtät das freudig⸗ 
ſegenvolle Seit des neunzigſten Geburtstages. Als Ich 

iervon Kenntniß erhielt, war ich darüber hocherfreut! 

Im Hinblick auf das ſehr freundſchaftliche Ver⸗ 
bältniß und die ausgezeichneten Beziehungen milden 
Ebina und dem Reiche Euer Majeftät ſende 
dieſes Gluückwunſch⸗ Schreiben nebſt einigen Ges 
ſchenken. Zur Darbringung Meiner Glückwünſche, ſowie 
des Ausdruckes Meiner freundſchaftlichen Gefühle habe 
Ich Meinen Beamten zweiten Ranges, Mitglied der 
Hanlin⸗Academie und bei Euer Majeſtät beglaubigten 
Geſandten Hſü⸗Ching⸗Cheng beauftragt. Ich gebe Mich 
der angenehmen Hoffnung bin, daß Euer Majeſtät Re⸗ 
gierung zu allen Zeiten von Glück und Segen begleitet 
fein — und zum Heile unſeres beiderkitigen aufrichtigen 
Friedens gereichen werde!“ 
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ſelbe bezieht ſich auf die Erziehung des Clerus und 
die Orden; es iſt dem preußiſchen Geſetze nachges 
bildet. Der „Obſervateur francais“ bringt ferner 
die Nachricht, daß auch in Baiern eine Aenderung 
der Kirchenpolitik Platz greifen werde. 
Friedrichsruhe, 23. September. Nach dem Diner 
unternahmen der Prinz Wilhelm mit dem Fürſten 
v. Bismarck und Prinz Heinrich mit dem Grafen 


Weniger beſtimmt und feſt find hier die Ge⸗ 
ſtaltungsformen der Kunſt. An Wandmalerei find 
wir nicht reich, und was Kaulbach geſchaffen, was 
dann in letzter Zeit von verſchiedenen in der 
Ruhmeshalle, an der Siegesſäule, in öffentlichen 
und privaten Gebäuden gemalt worden, ermangelt, 
wenn es überhaupt als monumentale Malerei an⸗ 
geſprochen werden darf, durchaus eines einheitlichen 
Charaklers; es müßte ſpäteren Geſchlechtern ſchwer 
werden, aus dieſen Schöpfungen die Kunſt unſerer 
Zeit herauszuerkennen. Das Staffeleibild aber 
wandert, es iſt nicht an die Scholle gebunden. Wir 
hier können e Augenblick in allen Malweiſen, 
allen künſtleriſchen Richtungen ſchwelgen. Eben it 
es der verſtorbene Makart, der die Leute, die kurz 
zuvor den Mors der Preuſchen beſtaunt, in die Aus⸗ 
ſtellung des Architektenhauſes zieht. Der „Frühling“ 
iſt eine hinterlaſſene, noch nicht ganz vollendete 
Arbeit des berühmten Coloriſten, die an alle ſeine 
früheren, beſonders an deſſen „Sommer“ erinnert. 
Alles phantaſtiſch, alles der realen Welt fremd, 
alles aber zauberhaft beſtrickend und ſüß berguſchend. 
Wie immer, ſo hat auch hier Makart allein den 
Zweck, die Sinne zu erregen und zu kitzeln, den 
Beſchauer durch eine virtuos vorgetragene Farben⸗ 
ik in Entzücken zu verlegen, alles Tritiiche 

ermögen in Schlummer einzulullen. 

Ein Zauberwald thut ſich vor uns auf, der 
Welt entrückt durch Gebirgswände im fernen Hinter⸗ 
grunde, überwölbt von tiefblauem Himmel. 
Zauberiſch geſtaltet und gefärbt ſind Blätter und 
Blüthen; man glaubt den narkotiſchen Duft, das 
ſüß betäubende Aroma zu athmen, das fie aus⸗ 
ſtrömen. Ein Bach fließt durch dieſen Wald, an 
deſſen Ufern nackte Engelkinder koſen, ſpielen, ein⸗ 
ander necken. Ein herrliches Weib, duftig in 
helle Stoffe gewandet, eine Ba eitalt, wie 
fie nur in Makarts Phantaſie entſtehen kann, 
ſchöpft aus dem Bache mit goldener Schale den 
Zaubertrank, den ſie einem in Purpurſtoffe ges 
kleideten Ritter reicht, der, eben vom Pferde ge⸗ 
ſtiegen, ſichtlich dem Zauber der Schönheit unter⸗ 
liegt. Dieſe Wirkung, die der Frühling auf den 
edlen und herrlich geſtalteten Jüngling übt, beab⸗ 
ſichtigt und erreicht der Künſtler auch auf den 


Herbert v. Bismärck eine Fahrt durch den Wald, 
von welcher fie gegen 6% Uhr zurückkehrten. Prinz 
Heinrich hat feine Abreiſe auf Abends 9 Uhr wer: | 
ſchoben Der Bahn hof und das Poſtgebäude ſind 
glänzend illuminit, im Parke concertirt die Muſik⸗ 
kapelle des in Hamburg garntſonirenden zweiten 
hanſeatiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 76, das 
Wetter iſt prachtvoll. W. 7 
Frankfurt a. O., 21. September. Die con: 
ſervative „Frankfurter Poſt“ zeigt an der 
Spitze ihrer heutigen Nummer an, daß fie mit dem 
1. Oktober zu erſcheinen aufhört. — Vor einem 
halben Jahre haben die Conſervativen mit national⸗ 
liberaler Hilfe den Reichstage wablkreis Frankfurt⸗ 
Lebus den Freiſinnigen entriſſen und Beute find fie 
nicht mehr im Stande, ein eigenes Organ zu unter⸗ 
halten. Das ſcheint doch auf einen bemerkens⸗ 
weriben Umſchwung in der Geſinnung der Wähler: 
ſchaf binzudeuten. „ 
ember. Der junge Schnäbele wird 
ſich Ih eibt man der „Frankf. Big.“ 
vächſten Tagen vor Gericht zu verantworten haben, doch 
kaum erfolgen. Sie Sache 
enſtreich aufgefaßt, der nicht 
Gericht, ſondern in. draftiicherer Meile ahgeſtraft 
Schnäb ele, welche ihren Sohn 
bier beſuchte, hat übrigens dieſe Strafe, die der Vater 
Schulmeiſter wohl zu appliciren verſtehen wird, ihrem 
Jüngſten in Ausſicht geſtellt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Klauſenburg, 23. September. 8 
digungsanſprache der Deputation des evangeliſchen 
Kiſchendiſtrictes erwiderte Raifer Franz Joſeph, er 
glaube überzeugt ſein zu können, daß die Bekenner 
des evangeliſchen Glaubens, da der hieſige evan⸗ 
eliſche Kirchendiſtrict unter dem Schutze der Geſetze 
es Landes ftrbe, mit dem Siebenbürgen nunmehr 
bereits vereinigt ſei, und da derſelbe ſich des un⸗ 
eſtörten Genuſſes ſo ausgedehnter Rechte und 
reiheiten erfreue, ſich ihrer patriotiſchen Pflichten 
dieſem Lande gegenüber bewußt 
wünſche er, daß die geſammte Bevölkerung, ohne 
in der Benutzung und Pflege ihrer Sprache ge⸗ 
hindert zu ſein, von den Gefühlen der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit durchdrungen, in einer ſolchen Eintracht 
zuſammenhalte, welche in den Tagen der Friedens⸗ 
arbeit zur Förderung 6 
nöſhig ſei, wie fie in ernſten Zeiten jedem Ein⸗ 
zelnen, auch dem Stärkſten Schutz gewähre. (W. T.) 


Frankreich. 
In Corſika iſt die Cholera ausgebrochen. In 
den letzten Tagen wurden dort 40 Erkrankungen 
und 11 Todesfälle canſtatirt. 


Sofia, 22. Septbr. Der franzöfiſche General⸗ 
Conſul in Philippopel, Boyſſet, iſt abberufen 
bite heute auf der Dulchreiſe 
find nunmehr ſämmtliche franzöſiſchen 
n in Bulgarien und Oſtrumelien ein⸗ 


dürfte eine Verurthe 
wird allgemein als ei 


zu werden pflegt. F 


ſeien. Beſonders 


Wohlfahrt ebenſo 


worden und berü 


R 
Petersburg, 21. 
Rußtj Kurjer“ aus Wirballen ſchreiben läßt, 
e Deutſche, welche im Sommer dieſes 
ahres Ruſſiſch⸗Polen in Folge des kaiſerlichen 
kaſes vom 26. März verließen, wieder dahin 
rück, da fie in ibrem Heimathlande keine geeignete 
eſchäftigung finden konnten. 
daher, in den ruſſiſchen Unte 
treten, und ſchon ſeien beim Miniſterium des 
nnern allein aus den 
aliſch und Kowno an 
ziehende Geſuche eingelaufen. 
ſchränkungen in Betreff der Aufnahme von Juden 
ſſiſchen Univerſitäten ſcheinen die ruſſiſchen 
re in ihrem Bekehrungswerke zu unterstützen. 
en in Charkow kurzlich 64 jüdiſche Abitu⸗ 
rienten zur orthoroxen Kirche übergetreten fein. — 
übungen von oben, die ruſſiſch 
: u machen, iſt dies Beſtreben bis 
letzt noch nicht gelungen. Man hört immer wieder 
von neuen Unehrlichkeiten, ſowohl im Militär⸗ wie 
auch im Civildienſt. Auch die ſtädtiſchen Beamten 
cheiden ſich hierbet, trotz der vielgerühmten 
elbſtverwaltung, in Nichts von ihren der Krone 
en. So beſchloß kürzlich die Jeka⸗ 
buvernementsbehörde für commu⸗ 
nale Angelegenheiten, das Stadthaupt von Roſtow 
glieder des dortigen Stadtamts in corpore 
Mißbräuche und Unredkichkeiten in An⸗ 
klagezuſtand zu verſetzen und ſie von ihren Aemtern 
u ſue penſiren. — „Nowoje Wr.“ 
m Finanzminiſterium werde u 
Stear in⸗Kerzenſteuer projectirt. 


Afghaniſche 
engliſche Ausfallbezir 
hat unerwartet ei 
mehreren Tauſende 
Ghilzai⸗Aufſtande 


Sie beabſichtigten 
rthanenverband zu 


Gouvernements Kjelez, 


Trotz aller Bem 
Beamten ehrlicher z 


dienenden Colle 


weiß zu berichten, 


Aſien. 
Flüchtlinge in Indien.] Der 
k Quetta ſüdlich von Kandahar 
nen Bevölkerungszuwachs von 
n erhalten, da die Anſtifter des 
die Tarakbi und Andari, 


Virchow über den Trausformismus. 


Wiesbaden, 22. September. Heute ſprach Vi chow 
über den „Transformismus“ Mit dieſem Wort be⸗ 
zeichnet man in Frankreich etwa das, was man bei uns 
Darwinismus nennt. Doch iſt der Begriff des erſteren 
weiter, inſofern er ſich nicht nur mit der Eutſtehung 
der Arten beichäftigt, ſondern unmittelbar an das Indi⸗ 
viduum anknüpft, um dieſes in allen feinen Therlen 

felbftändig bezüglich ihrer Veränderlichkeit ins Auge 
zu faſſen. 5 8 

Die alte Schule der Transformiſten — heißt es in 
dem Bericht der „Voſſ Ztg“ —, als deren Haupt Joh 
Friedr. Meckel gelten darf, ging bei Beurtheilung der 
E twickelungsvorgänge von der Vorausſetzung aus, jede 
höher entwickelte Art habe alle Stadien der niederen 
Arten durchzumachen, fo daß alſo die Entwick lung 
beider eine Zeitlang übereinſtimme, dann aber die höhere 
Art noch einen Fortſchritt über die niedere auf 
| weile Erfolste an irgend einer Stelle ein 
Fortſchreiten nicht, ſo ſprach man don einer 
Entwidelungsbemmung, einem Entwidelungsdefecte. 
Die neueren Trans formiſten gehen nur zum Theil auf 
dem angedeuteten Wege weiter. Während nach Meckel 
jede Defectbildung als ein Rückſchlag auf die niedere 
Form aufzufaſſen iſt, kaun nach Darwin eine neue 
Defec bildung durch äußere Einflüſſe auftreten — ein 
Unterſchied, der etwa dem „Erblichen“ und „Er; 
worbenen“ in der Pathologie ent pricht. Dabei bleibt. 
zu beachten, daß Erworbenes erblich werden kann, daß 
aber nicht jede erbliche Abweichung erworben zu ſein 
braucht; kein Widerſpruch 85 Darwin, wohl aber zu 

manchem ſeiner Anhänger. Vortragender betonte ſeinen 
eigenen Standpunkt, der dahin geht, daß jedes Auf- 
treten neuer erblicher Abweichungen auf Erwerbung 
ſeitens des Erzeugers zurückzuführen ſein muß, jede 
Veränderung des Artcharakters auf pathologiſche (die 
nicht nothwendig krankhaft 71 ſein brauchen) Zu⸗ 
ſtäpde dieſes Erzeugers, freilich nicht nothwendig 
auf nur einmalige Einwirkung der pathogenen 
Urſache, ſondern unter Umſtänden auf wieder: 
holten Einfluß derſelhen in mehreren Generationen. 
| Diele Forſcher verweigern noch, die Grenze zwiſchen 
Descendenz und Pathologie, zwiſchen Atavismus und 
Erwerbung anzuerkennen. Aber dieſe Grenze beftebt; 
fie liegt in der Erblichkeit, dieſer trotz aller Fortſchritte 
der Embryologie noch in ihren Urſachen ſo unbekannten 
Eizenthümlichkeit. Man hat andererſefts der Erolichkeit 
Vieles zugeſchoben, woran ſie unſchuldig iſt, und lehr⸗ 
reiche Erfahrungen bilden hierin eine Warnung für 
Heißſporne. Selbst Wiederholung eines Vorkommens ift 
kein Beweis für Erblichkeit; man erinnere ſich, da 
die Krätze vor Entdeckung der Krätzmilbe, der „Erb 
grind“ vor Entdeckung des betreffenden Fadenpilzes, der 
Ausſatz vor Ermittelung des Zacillus, ja noch die 
| Scwindfucht vor dem gleichen Momente für erblich ge⸗ 
alten wurden. Das mögen ſich die Schwärmer zur 
Lehre dienen laſſen, die jetzt den Alkoholismus oder 
wenigſtens die Dispoſition zur Trunkfucht für erblich 
erklären und geſetzliche Maßregeln fordern, um die 
Bee eee deen NONE Ver, d 
erbuagsgefahren zu bekämp en. Es iſt übrigens noch SA 131. 
ein weiter Schritt pon der Disposition zur Krankheit | wurde Prinz Wilhelm empfangen. 5 

ſelbſt, ein Schritt, der nicht ohne neue, beſtimmende — Der „Reichsanzeiger“ meldet: De. Mackenzie, 
Urfache surhegelegt wird. Die Crblichfeit beſteßt da. welcher ſich auf einer Efholungsreiſe befindet, be⸗ 
gegen ohne eine ſolche hinzutretende Urſache; fie iſt]ſuchte den Kronprinzen in Toblach und conſtatirte 
lediglich. durch den Beugungsact bedingt; alles, was ein erfreuliches Fortſchreiten in der Beſſerung 
ſpäfer hinzutritt, bat mit der Erblichkeft nichts mehr | des Halsleidens des Kronprinzen. Vor feiner Rück⸗ 


zu ſchaffen, es verurſacht die „erworbenen“ Eigenſchaften, ie Bi 5 
die unter Umſtänden ſo früh erworben werden können, alien en ie Pr Mackenzie einen noch 


daß ſie als angeborene auftreten. | | g 5 5 
5 Nach dieſen Betrachtungen wandte ſich Redner zu prinz Ger a e e i 1 5 
em ſpringenden Punkte der Descendenzlehre, zu der Benedig ab; er übernachtet im Hotel „Treuto“ in 


bſtammung bez. Entſtehung des Menſchen. Das x 3 \ 
immer von neuem auftretende Sehnen nn Erkenntnig | Trient. Die Kronprinzeſſin und das Gefolge gehen 
erſt übermorgen über Ampezzo nach Venedig. 


ſeines Urſprunges führe, da das Dogma von der Ewig⸗ 
— Den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ zu⸗ 


keit der lebenden Welt keine Begründung finde, zu zwei 
folge wird der Ausſchuß des Gentralverbaudes 
deutſcher Induſtrieller zur Berathung über die Frage 


anderen Dogmen, der Schöpfung oder der Erzeugung 
k (generatio acquivoca). Keines dieſer Dogmen bilde einen 
der Alters- und Invalidenverſorgung der Arbeiter 
für den November berufen werden. 


Gegenſtand der Forſchung, da noch niemals die Spur 
— Die freiconſervative „Poſt“ bringt einen 


eines Weſens gefunden ſei, von dem man ſagen könne, 
auffallend ſcharfen Artikel gegen den Miniſter des 


es ſei durch Urzeugung entſtanden. 
Die moderne Descendenzlehre ift zu einer gewiſſer⸗ 
Junern von Puttkamer. Bezüglich der Gerüchte 
über eine Miniſter⸗Candidatur Miquels 


= E A. 5 1 in ; „ 883 4 Zu ſeſtärdeiſſe 
maſſenbaft auf britiſches Gebiet übertraten, um ſich J obſchon fett ſogar ſchon Häckel vnd Vogt Suse a 
der Rache ihres bisherigen Landesberen zu em. an die Polyzeneſis machen. er die Fiese Pen Weiſche Beba ae im Meich und in n nis 
e e ee. 
aus Aulaß des Aafſt andes in Herat — in englischer ſich auf minimale Verände ungen, deren f RL inneren Waurſchein lichkeit nicht. Die „Poſt“ 
Ingenteur im Dienſte des Emir zu Kabul Ichreibi „hendrein durch eine große Willkür in der Klahefiknion be. weist ſoda in aus führ lich nach, daß die Vorwürfe gegen 
jaeon Aveibunbert | Zobezuripeilen e I Eu hingcin, Das uch n nad dem wirftih n Normen cken den Min iſter des Junern gerechtfertigt find. Sie 
Hauptſtadt, die theilweiſe durch Steinigung voll hat rein gar nichts ergeben. Paläontologiſch fäll das ur tatelt das langſame T:mpo bei Einführung der 
AnSEn hnitben — Tonnten bie Shänmmg cine HiEEE Mrireten bez ren Hansen 91 faden bon dern Kreis- und Popinzialordunng in den Weſtprovinzen 
Behandlung dort nicht erwarten. Der Uebertriti | welcher aber keine eigentlichen Reſe deſſelben, fon en d 1 8 cles Pig Helder. Die genenwärtigeteniee 
e e eb n eee wa Den ern als menschliche e unge ene er dur g Tetutyertepe fe 1580 der günſtigen Zuſammenſetzung 
ee e e eee ee Aue | ber Menſch in der Diluoialgeit vorhanden; aber die be⸗ des Abzeorduetenhauſes keineswegs geſetzgeberiſch 
meilung fab man mit Zufimmung der Central kreſſenden Ueherrefe lehren, daß der Dilnvialaenid; ein aus eichend ausgenutzt. Die Verwaltung des 
e Wal, bas heutige Teia. al 115 völlig ausgebildeter Menſch war keineswegs ein Dei | Innern fiche nicht ganz auf der Höhe ihrer Auf⸗ 
hilfen des berbaßten andesberrn dauernd miß⸗ ding zwiſchen Menſch und Affe oder ſonſt Ah ng. gabe. Beſonders hinſichtlich der Reform der Lands 
ltebig gemacht hätte, während angenommen wird, | Da nirgends praktiſches Material fur die Abſtammung ene e Orbmung fei der Berionrf der Steile 
ei 1 e ate ger 1 a: rn 158 e e a begründet. Die ſchweren Unterlaſſungsſünden müßten 
kämme im Grenzbezirke gewinnen muß. Den im ! 5 einen 5 i den Richtung rächen. 
Flu vr 1. Aebnlichleit der körperlichen! ſich an der herrſchenden Mi q 
Flüchtlingen wurde deshalb Aufnahme zugeſichert Be RL na. 0 i nabe wal — Die „Ksln. Zig.“ dementirt den bevor⸗ 
genen A N Aelteſten, ſich le daß ber Den ahnlich enkſianden ſei, wie die ſtehenden 1 15 71 1 en, ee 
2 Thiere; icht! a e einungs berſchiedenheiten en de — 
i a 5 cus an die „Einheit des Menſchengeſchlechtes laber un gende betreffs 115 Verwaltung der 
Verſammlung der Naturforſcher und betreſſe, fo begegnen ſich die kindlich Orthodoxen mit Nic ee Aalen > | 
Nie Aerzte. I den vaturaliſtiſch Orthodoxen in der Annahme der de Das Wen Wendt“ and Londoner 
‚einheitlichen Eulſtekung. Die Naſſen ſelen bervor⸗ Das „Wiener Jre ; ikel zu de 
egangen durch fortgeſetzte Differenz rung aus dem erſten Blätter bringen äußerſt ſympathiſche Artikel zu dem 
Menichen paare bei den Einen, aus den Proanth opiden Bie marck' chen Miniſterjabilänm. Der Ans ſchuß 
bei den Anderen. Verwunderlich bleibe nur, daß noch der Berliner Studenten ſandte ein Glückwunſch⸗ 
niemand auf die Idee gekommen ſei, den einen Theil telegramm. . 
des erſten Paares als Weißen, den anderen als Aus Petersburg wird gemeldet, daß das 
Schwarzen anzulprechen; das würde doch beiden Kleſſen Fivavzminiſterium eine ‚Erhöhung der Beſtenerung 
von Orthodoxen die bequemſte Erklärung für die Ent⸗ des rohen P Götean um 6 Kopeken pro Bud 
ſtehung der nn ee e 5 oj Ari f 0 BEN 
je Frage nach der Entſtehung de ee 
a ee Transformiemus noch um — Der Aufſichtsrath der Schwartzkopfſchen 
keines Haaresbreite gefördert; noch niemals ſei ein An⸗Maſchinen bangeſellſchaft hat beſchloſſ n, eine Dividende 
halt dafür erbracht, daß aus einer kurzköpfigen Raſſe von 35 Proc. vorzuſchlagen. Die Geueralverſamm⸗ 
eine langköpfige entſtehen könne. Man brauche ferner lung findet am 21 Oktober ſtatt. 
nur an die Probleme der Acclimatiſatios zu denken. Poſeu, 24. Septbr. Der frühere Chefredaeteur 
Redner rechne es ſich als Verdienſt an, inmitten der des Ku her Poznans k.“, Kantecki, iſt zum Nano 
colonialen Erre ung die Schwierigkeiten und Bedenken nikus bon G 1775 Kaen Kurden 
der Acclimatiſationsperſuche hervorgehoben zu haben. Karl 1 24. Sepib Der heutigen iuter⸗ 
Auch ſeit dieſer Zeit ſei der Beweis noch nicht geliefert Karlsruhe, 24. Septbr. 9 
worden, daß die germaniſche Raſſe ſich an irgend nationalen Cor ferenz des Vereins zum Rothen reuz 
einem Punkte der tropiihen Zone dauernd anzu⸗ wohnten das großherzogliche Paar, ſowie der Erb⸗ 
ſiedeln bermöge. Jede Hoffnung ſei geſchwunden, daß | großherzog ſpäter auch die von Baden Baden ein⸗ 
eine allmähliche Umbildung und Anupaſſung e folgen getroffene Kaiſerin bei. Die Conferenz nahm unter 
werde. Die Umdildung der Naſſen bleibe nach wie] Ablehuurg der eine Aenderurg der Stellung des 
N ein eee BER an d 1100 internationalen Comités bezwecken den ruſſiſchen Vor⸗ 
fiat e des Menſchen zu erfinden, darauf ſchläge die Beſchlüſſe der Ae 955 
ausgeben, die wirkliche Umbildung einer Art zu Stande welche die Beibehaltung des in Genf reſidirenden 
zu bringen. In dieſer Forderung liege keine Feind⸗ internationalen Comites in der bisherigen 
jeligfeit gegen Darwin; Redner ſelbſt ſei der Lehre] Art empfahlen. Am Nachmittag hielt der Bro- 
deſſelhen vielmehr ſtets freundlich geſinnt geweſen. Aber feſſor Krieke einen Vortrag über Verband ⸗ 
um ihr Anhänger zu werden, bedürfe es erſt ihrer Be⸗ geſchoſſe, welche ſodaun praktiſch vorgeführt wurden. 
fätigung. Der bloße Um ſtand, daß eine beſſere Er⸗ Nach der Sitzung empfing die Kaiſerin das Prä⸗ 
n . der Ganfereng and 
die Bewegung der Sonne um die Erde, das Phlogiſton kehrte 975 2 9 0 205 5 50 ee e 
und die Epigeneſe lebender Weſen in Zellen bildeten Paris, 24. September. Der 5 ; 
lange Zeit die einzige Deutung gewiſſer Beobachtungen, | Ronvier theilte der Budgetcommiſſion durch ein 
und ſie wurden doch als Irrthümer erkannt. Wer uns Schreiben mit, daß das urſprüngliche, vom Finanz⸗ 
lehren würde, aus einem Spaltpilze einen Schimmel: | miviſter Dauphin eingebrachte und auf 122 Millionen 
pilz zu züchten, der hätte mehr gethan, als alle Heraldiker ermäßigte außerordentliche Budget infolge nener, 
des Stammbaumes der Menſchen. vom n en dem 10 40 f vor⸗ 
ö enommener Reductionen nur no onen 
Telegraphiſcher Gperioldienf 1 
der Danziger Zeitung. itchelsto wu, 24. Septbr. Das Urtheil 
gegen O'Brien hinſichtlich eines der beiden An⸗ 
klagepunkte lautet auf 3 Monate Gefüngniß. 
Stockholm, 24. Sept. Hier iſt ein glänzender 
Sieg der Freihäodler zu verzeichnen. Damit iſt die 
eh: Majorität in der zweiten Kammer 
geſichert. f ; 
Bukareſt, 24. September. Die „Etoile 
Roumaine“ bezeichnet die Nachrichten eines 
Oppoſitionsblattes, daß zwiſchen dem Rumänen: 
König und dem Prinzen Ferdinand von Coburg ein 
reger Verkehr ſtattfinde und der Coburger 
feinen Adjutanten mit einem Schreiben an den König 
nach Sinaia entfandt habe, für abſolnt unbegründet. 


zufolge werden die Unterhandlungen wegen Ab⸗ 
ſchluſſes einer ruſſiſchen Anleihe in Paris nicht allein 
mit der Rothſchildgruppe geführt, ſondern auch 
ſeiteus der Gruppe des Comptoir d'Escompte liege 
eine Offerte vor. 


Danzig, 25. September. 


* [Sturmwarnung.] Ein Telegramm der 
Hamburger deutſchen Seewarte, welches uns geſtern 
Abend zuging, beſagt: Ein tiefes Minimum über 
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen macht ſtürmiſche 
Winde aus nördlicher und nordöſtlicher Richtung 
wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen find angewieſen, 
den Signalball aufzuziehen. ä 

=> [Danziger Spritfabrif.] Bei dem geſtern Vor⸗ 
mittag angeſetzten Verkauf dieſes Etabliſſements durch 
die Liguidaſoren waren zwar einige Offerten einge⸗ 
gangen; da dieſelben aber zu niedrig waren, ſo konnte 
bisher der Zuſchlag nicht ertheilt werden. Ueher das 
Weitere wird die zum 30. d. Mits. einberufene Generals 
verſammlung der Actionäre beſchließenn 

a Heal ein Durch Miniſterial⸗Eclaß 
iſt die ärztliche Prüfungs⸗Commiſſion bei der Univerſität 


maßen dem Schöpfungsdagma ähnlichen Anſicht „ges 
kommen, inſofern fie alles Organiſche aus einer einzigen 
Art bezw. einem einzigen Individuum entſtehen läßt — 


ſchauer. Die Bezeichnung des Gemäldes 

lkürlich wie diejenigen feiner | 
pfungen, willkürlich find auch 
3 Roſſes, der Elfenkinder, des 
chtem Gebüſch ſeinen Pfeil auf 
t, willkürlich Tropenlaub und 
klingt zuſammen zu einem 
enaccord von berauſchender Wirkung. 
aal im Architektenbauſe wird nicht 
chern, die dieſen letzten Makart kennen 


Zurückgewieſenen hätte ſich, 


meiſten anderen Schö 
die Modellirungen de 
Amors, der aus di 
den Ritter ſchieß 


mächtigen Farb 


Der Salon der 
falls er zu Stande gef 
ruchs kaum zu erfreuen gehabt. 
ben unterblieben iſt, 
rtigung für die Jury g 
meine Entrüſtung, daß Arbeit 
von Schennis, die 
manche andere nicht z 


ülle zweifelhaften Kun 
laspalaſtes mit Recht verſchl 
in Betracht gekommen ſein, 
ſtellte Durchſchnitt würde in d 
die Tyrannei der Jury ba 


es wäre nur zu einer 
eworden. Die allge⸗ 
en wie die Landſchaft 
Allegorie der Preuſchen und 
ugelaſſen worden, iſt gewiß 
en dürften indeſſen in der 
dem die Pforten des 
oſſen worden, kaum 
und der dort ausge⸗ 
en Augen der Menge 
ben gerechtfertigt er⸗ 
Inen zu Unrecht Miß⸗ 
genheit werden, ihre 
emeinen Kritik vorzuſtellen, und 
ch zufrieden geben. 

Dieſe allgemeine Kritik, wir meinen nicht nur 
die ſeit einigen Jahren die königl. 
en die frappfrenden Leiſtungen des 
nden Deutſchen Theaters zurück⸗ 
beginnt neuerdings die erſteren nicht 


handelten wird leicht Gele 
Arbeiten der all 
damit kann man 


Schauſpiele geg 
kühn auſſtrebe 


dieſem Frühjahr 
id mehr noch jetzt, wo ein jugend: 
a pieler von großem und intereſſanten 
ſich auf der Hofhühne unſerem Publikum 

Max Grube iſt ein ſchaffensfreudiger, 
und ſtarkſinniger Darſteller, jugend⸗ 
as himmelſtürmeriſch, der, glücklicher⸗ 
einmal über das Ziel hinausſtürmt, 
ſich zu Uebertreibungen hinreißen 
dem ausgereifen Künſtler nicht ver⸗ 


das bemerken un 
licher Charakters 


ſich auf dem Repertoire dieſer Bühne, die ſonſt ihr 
Publikum an Schwänke und Poſſen gewöhnt hat. 
Eine ſolche, muſikaliſche, bietet der Componiſt 
des Schunkelwalzer, Ludolf Waldmann, jetzt den 
Beſuchern des Walhallatheaters in der Operette 
„Incognito“. Aus allerlei Liedern, Couplets, Gaſſen⸗ 
bauern, die meiſt wie die „kleine Fiſcherin“ längſt 
bekannt und abgeleiert ſind, hat Waldmann dieſes 
Incognito zuſammengebacken. Denn der Componiſt 
hat nach berühmten Muſtern ſeinen Text ſelbſt ver⸗ 
faßt. Werthvoll ſelbſt im liebenswürdigſten Wort⸗ 
ſinne iſt weder eines noch das andere, aber die 
trivialen Märſche, Tänze, Couplets, die höchſtens 
für ein Café⸗Concert paſſen, klingen leicht ins Ohr 
und bleiben darin haften. Beſonders begrüßen die 
Berliner in der kleinen Fiſcherin eine liebe alte 
Bekannte mit heraus forderndem Beifall. Die glän⸗ 
zende Inſcenirung, beſonders die Schlußdecoration, 
der Golf von Neapel, dann die muntere Darſtellung 
des beliebten Operettenperſonals dieſer Bühne 
dürften dem Stücke einige Lebensdauer verſchaffen. 
Unſere eigentlichen Operngenüſſe ſind uns noch 
kärglich zugemeſſen. Die Sommeroper bei Kroll iſt 
mit dem erfolgreichen Gaſtſpiel der zierlichen, 
raziöſen Coloraturiängerin Lilian Nordica ges 
ſchloſſen worden. Ihre Traviata, Margarethe u. a. 
find ſehr beachtenswerthe Leiſtungen, die das 
Publikum ſtark anzogen. Die Coloraturſängerinnen 
haben überhaupt dieſem Opernſommer die Signatur 
gegeben, mit ihnen bende mit ihnen ſchloß der⸗ 
elbe, und das iſt vielleicht beabſichtigt Pert da 
6 unſere Hofoper uns nur ſelten einmal derartig⸗ 
ietet. Jetzt wird das Repertoire derſelben fta:‘ 
durch Krankheit beeinträchtigt; Fr. v. Voggenhub 
unſere dramatiſche Sängerin, und Frl. v. Ghilanv 
die Altiſtin, werden vorausſichtlich während d 
ganzen Winters nicht ſingen können. Was ab 
ſonſt von Herrn Rothmühl, der überraſchend 
Weiſe zum Heldentenor avancirt it, Frau Staudig., 
der neuen Altiſtin, in einer neulichen Aufführung 
des Propheten geboten wurde, erwies ſich ſehr 
fragwürdig; auch von dem erhofften und verkündeten 
Aufſchwung der Orcheſterleiſtungen {ft vorläufig 
noch nichts zu ſpüren. 


ſich durch Förſters erfahrenen Rath beſtimmen 
laſſen, ins alte Fach überzugehen. Der geiſtreichen, 
temperamentvollen und erfahrenen Schauſpielerin 
iſt der Sprung überraſchend geglückt. Aus der 
pikanten, heiteren Suzanne de Bric in Sardous 
en Brief“ iſt eine vorzügliche Herzogin in 
Paillerons „Welt, in der man ſich langweilt“ geworden, 
die Humor, geſunden Menſchenverſtand, überlegenen 
Geiſt nicht auf Koſten wahrer Vornehmheit glänzen 
läßt, aus der Orſina eine ganz vortreffliche Claudia, 
die den Mutterſchmerz und den Haß gegen Mari⸗ 
nelli würdevoll, leidenſchaftlich, ergreifend darſtellt, 
ohne das häßliche Keifen und Schreien, das wir 
ſelbſt auf unſerer Hofbühne zu hören gewohnt waren. 
Die überzähligen Schauspieler der Friedrich⸗ 
Wilhemſtädter Operettenbühne haben ſich in ein 
anderes Theater und auf ein gänzlich entgegen⸗ 
18 Künſtlergebiet geflüchtet, ſie ſpielen im 

elle⸗Alliance⸗Theater tragiſches Bauerndrama von 
Anzengruber. „Stahl und Eiſen“ führt uns als 
Träger der Handlung zwei Männer vor, einen 
glaubens harten, ſtrengen Dorfdespoten, einen ein⸗ 
ſam verkommenen Flüchtling aus der menſchlichen 
Geſellſchaft, der ſchuldbeladen, weltſcheu in den 
Bergen hauſt, von einer gemüthsſtarken Verwandten 
unterſtützt und bedient. Dem harten, tugendſtolzen 
Bürgermeiſter iſt der Vagabund in ſeiner Gemeinde 
verhaßt, er benutzt einen mißlungenen Bekehrungs⸗ 
verſuch, um den Lumpen aus dem Dorf zu ver⸗ 
treihen. Gegen die eindringeuden Landjäger ſetzt 
er ſich zur Wehr, wird von einem derſelben erſchoſſen 
und ſterbend vor das Haus des Bürgermeiſters 
gebracht. Vorgefundene Papiere erweiſen, daß der 
Einſame der Sohn deſſelben und einer Bauern⸗ 
magd iſt. Nun folgt eine großartige Ausſöhnungs⸗ 
ſcene, die erſchütternd wirkt in ihrer Einfachheit und 
Kraft, ein Meiſterſtück dramatiſcher Compoſition. 
Aber daß das Drama aus einer Novelle ent⸗ 
ſtanden, verrathen einige Erzählungen, die, 
zwar bewunderungswürdig gedichtet, im Munde 
biejer Operettenſpieler wirkungslos bleiben mußten. 
Die Darſteller waren ſämmtlich, vielleicht 
mit Ausnahme einiger humortiſtiſchen Epi⸗ 
fahrene Künſtlerin hatte ſich für tragiſche Liebhabe- ſoden, den wuchtigen Aufgaben nicht gewachſen, 
rinnen engagiren laſſen und ebenfalls die Orſina und dennoch machte das Stück oder vielmehr der 
geſpielt. Das aber ging nicht mehr, und fo hat fie Schlußact eine ſtark ergreifende Wirkung und hält 


zeihen könnte, einem Genie wie Döring aber doch 
gern verziehen hat. Was er aber giebt, iſt ſein 
Eigenthum, er arbeitet nie nach berühmten Muſtern; 
als ein Ganzes, orginell ausgeprägt, treten ſeine 
Geſtalten vor uns hin, und dies wirkt unge⸗ 
mein wohlthuend. Sein Hamlet iſt ein vornehmer, 
edler . metzr heldenhaft als grübleriſch; 
erſt die ucht des ſchweren auf ihm laſtenden 
Schickſals ſtört den Geiſt und bringt ihn aus den 
Fugen. Ebenſo geht er als Shylok ganz in die 
darzuſtellende Geſtalt auf, ſo daß von der eigenen 
Perſönlichkeit kein Atom bleibt. Er giebt den alten 
Juden ganzrealiſtiſch, miſcht Tragiſches und Komiſches 
in derber Manier glücklich zuſammen, nur iſt ſein 
techniſches Darſtellungsvermögen der ſelbſtgeſtellten 
gewaltigen Aufgabe noch nicht ganz gewachſen. 
Der Narciß funkelt und leuchtet geiſtreich, originell, 
temperamentvoll, wie es dieſer verlotterte Philoſoph 
fol, Nur verſtand es der Künſtler noch nicht, wie 
auch in den meiſten anderen Rollen, ſein Talent 
ökonomiſch zuſammenzuhalten, vor unmotivirten 
Expoloſionen zu bewahren. Solche Fehler ſind aber 
doch eigentlich Vorzüge, Jugendſchwächen höchſtens, 
die ſich mit zunehmender Reife abklären. An unſerer 
Hofbühne haben wir höchſtens noch in Vollmer 
und Paula Conrad derartige frei geſtaltende 
Künſtler, die ſich von Routine und Vorbildern nicht 
beherrſchen laſſen. Im Wallenſtein fol Grube nun 
eine Kraftprobe geben, die für ſein Naturell keine 
leichte werden dürfte. 

Das Deutſche Theater führt uns vorzugsweiſe 
neue Darſtellerirnen vor. Ein Frl. Pospiſchill, 
Nationalböhmin, hat mit der Gräfin Orſina viel 
Glück gehabt und ſich als ein ſtarkes Talent voll 
Leidenſchaft und geiſtiger Beweglichkeit erwieſen. 
Beſtätigt fie dieſe günſtigen Wahrnehmungen in 
anderen tragiſchen Rollen, ſo hätte dieſe Bühne 
endlich eine Lücke ihres Perſonals ausgefüllt, die 
eigentlich ſeit ihrem Beſtehen offen ſtand. Denn 
die Milford, Eboli, Orſina, die fie uns bis jetzt 
vorgeführt, konnten alle nicht genügen. Zugleich 
aber hat man in Friederike Bognar eine tüchtige 
Darſtellerin für Mütterrollen gefunden. Dieſe er⸗ 


binat on entbehre im Hinblick auf die parlamen 


Petersburg, 24. Sept. Der „Börſen zeitung“ 
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ſammeng ſetzt worden. 


Vorſitzender: 
rath Profe ſſor Dr e 3 


Dohrn, Stellvertreter Geh. Pier 


dizinalrath Profeſſor Dr. Hermann; Craminator für 


anatomische Prüfung Profeſſor Dr. Stieda; phyſiolo 
giſche Prüfung Geh. Medizinalrath Or Herman n; 


Prüfung in der pathologiſchen Anatomie und in der 


allgememen Pathologie Geh. Medizinalrath Profeſſor 
Dr. Neumann; chirurgiſche ur d lie 
Prüfung Medizinalrath Dr. Mikulicz, Profeſſor 
Dr. Schneider und Geh. Medizinalrath Profeſſor 
Dr. Jacobſor; mediziniſche Prüfung: Geb Medizinal⸗ 
rah Dr. Naunyn und Profeſſor Dr Jaffe; geburts⸗ 
Hilfliche Prüfung 
Dohrn und Priratrocent Dr Seydel; 
Hygiene: Geh. Medizinglrath Profeſſor Dr. Pincus. 

ph Otiſchau. 24. September. Der Vorſtand des 
Diakoniſſen⸗Vereins für Armen⸗ und Krankenpflege 
hat in der geſtern abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, 
durch Aufft lung von 4 Krankenbetien den erſten Ans 
fang zur Begründung eines Krankenhauſes zu mochen, 
nachdem im Sommer durch Umb en der 


opferwilligen Unerſtützung von Stadt und Land, ins⸗ 
beſondere des hohen Johanniter⸗Ordens, geſtaltet ſich 
die finanzielle Lage des Vereias immer günftiger, fo 
daß er eine immer größere Thätigkeit entfalten kann. 
Soll aber das neue Unternehmen, meſches mit bedeutenden 
Koften verknüpft if, von Erfolg gekrön fein, 
ſo bedarf der Verein noch weit größerer Unterſtützung. 
— Die in dieſem Jahre zum Beſten der Sambor⸗ 
Stiftung von den Bezirks vorſtehern veranſtaltete Collecte 
bat ene S mme von 194,30 M ergeben, wovon die 
Hälfte nebſt den Zinſen des Grundkapitals, zuſammen 
417 &. an 38 Arme vertheilt werden ſollen, welche von 


der NAımendeputation in Vo ſchlag gebracht worden ſind. 


— Der Unterverband der weſtpreuß ſchnn Schuh 
1 Innungen Dirſchau hat vor einigen Tagen 
urch ein 
Rundſch reiben zum Anſchluß an diu Unterverband 
Dirſchan und Beitritt zum Centralbunde in Berlin 
aufgefo: dert. Ä 
& Elbing, 24. Septhr. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſizung wurde der Etat des Lehrerinnen⸗ 
Seminars auf 3600 M in Einnahme und Ausgabe 
feftgeftellt und zwar nach dem neuen Modus auf 1 Jahr 
— Okiober 1887 88 —; füher zjährig. Grundlegend 
iſt die vorausſichtliche Schülerzahl — 20 mit je 180 &. 
Schulgeld p. a. —, weil das Schulgeld die einzige Ein⸗ 
nahmequelle bildet. Um das Jaſtitut zu erhalten haben 
im vergangenen Jahre die Lehrer freiwillig auf einen 
Theil ihres Honorars verzichtet. Das iſt bis zum 
1. Ok ober er. durchgeführt und dürften nachher die 
Lehrer wieder das volle Honorar beziehen können. 
Stadtvy Dr Bleyer wünſcht, wenn mehr als 20 Schüle⸗ 
rinnen ſich betbeiligen, das Schulgeld herabgefeßt zu 
Kin Magiſtrats Commiſſarius Stadtrath Sellbach 
ant, daß von ca 16 Seminaren Elbing noch lange nicht 
das höchſte Schulgeld habe. Referent Stab tp. Harder 
ſagt, es dei in Erwägung genommen, bei gleich bleibender 
Höhe der Schülerzahl das Schulgeld für die ärmeren 
Schülerinnen auf die Hälfte berabzuſetzen. — Auf die 
geiegentiih des Stadt⸗Jubläums verſandte Feſtſchrift 
ind wiederum mehrere Danlichreiben eingegangen: aus 
em Cabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers, von Miniſterial⸗ 
Director Greiff, der ſeiner lieben Vaterſtadt dabei mit 
ganz beſonderen Ausdrücken der Liebe und Anhänglichkeit 
5 ven den Miniſtern des Innern, der geiſtl chen, 
Unterrichts ꝛc. Angelegenheiten. — Bei den Einnahmen 
aus den Adminiſtrationsgrundſtücken pro 1887 iſt ein 
Ausfall von 9 00 A zu verzeichnen. — Der Magiſtrat 
beantragt, das bisher als Ehrenamt geführte Bei⸗ 
geordneienaut der Stadt fortan als beſoldetes 
mit dem Amt des Stadtſyadicus zu verbinden, das bis⸗ 
berige Gehalt als II. Bürgermeiſters 3690 bis 4500 K 
(in zwei Raten auffteigend) nebit 10 7 Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß zu belaſſen und die Stelle als zweite Bürger⸗ 
meiſterſtelle anszuſchreiben mit ſechswöchentlicher Friſt. 
Bewerber wüſſen das Aſſeſſor⸗Examen gemacht haben. 
Die Ve ſammlung lehnt es ab, ſofort in Berathung zu 
kreten und wird die Sache bis zur Sitzung über 14 Tage 
zurückgelegt. — Stadtrath Jebens, der ſein Amt als 
Aunbeſoldeſes Magiſtratsmitglied niedergelegt, iſt von 
Magiſtrat und Stadtverordneten, unter Anerkennung 
ſeiner hervorragenden Verdienſte, gebeten worden, im 
Amte zu verbleiben. Derſelbe lehnt nochmals dankend 
ab. — Gasanſtalt: Im Juli cr. wurden aus 17176 Ctr. 
Kohlen 26 289 Chm. Gas erzeugt. Der öffentliche Ver⸗ 
brauch betrug 26486 Cbm. Dem Gasinſpector Harte 
mann werden 1054,48 „ fällige Tantieme bezahlt. 
Inſterburg, 23. Septbr. Zu der Obſtansſtellung, 

verbunden mit einem Ooſtmarkt, welche auf Veranlaſſung 
des landwirthſchafilichen Ceutralvereins für Littauen 
und Maſuren am 1. und 2. Oktober in Inſterburg 
ſtattfindet, find zahlreiche Anmeldungen eingegangen. 
Schon am Freitag, den 30. d. M., beginnen die Preis⸗ 
richter unter Ausſchluß des Publikums ihre Arbeiten, 
und am 1. Oktober wird die Austellung ſowie der da⸗ 
mit verbundene Obſtmarkt eröffnet. Am erſten Aus⸗ 
ſtellungstage findet eine Sitzung der Section für Obſt⸗ 
bau des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen 
und Maſuren ſtatt. 


Wermiſchte Nachrichten. EN 

Ein circaſſiſcher Fürſt verhaftet.] Die Polizei 

von Nizza verhaftete dieſer Tage in Folge des Auf: 
trags aus Paris den circaſſiſchen Fürſten Serge Kipiani 
Balonko. Der Fürſt hatte früher, ehe er nach Nizza 
kam, Beziehungen zur Frau v. Nazinow, geborenen 
Prinzeſſin Wazinski, und war wegen Verdachts, in 


Große Mobiliar⸗Auktion 


Hätergaſſe 10, 1. Etage. 
Morgen Montag, den 26. Septemb. Schneidern, 
Nachmiitsgs präziſe 3 Uhr 
werde ich aus einem Nachlaſſe diverſe 

Mahagonie⸗Möbel als: 

Kleiderſchrank, Wäſcheſchrank, Buffet 
mit Marmorplatte, Regulator, 1 
Plüſch⸗Cauſeuſe, Glasſervante, Bett⸗ 
ſtelle mit Federboden, herrſchaftliche 
und G findebetten, 1 goldene Damen⸗ 


arbeiten, 


Kösigsberg für das Jabr 187/88 Ialgenbermahen ne 
eh. Medizinal⸗ 


nächſt vereint auf den 


Geh. Medizinaharh Profeſſor Dr. 
Prüfung der 


am Somme 5 Häuſer die dazu 
erforderlichen Räume hergeſtellt worden find. Dank ker 


an die Vorſtände der Innungen gerichtetes 


4% den im October beginnenden 
Curſen zur Arsbildung von 
Handarbeits = Lehrerinnen, 
Wäſche⸗Zuſchneiden und 
Nähen auf der Maſchine, ſowie zur 
Unterweiſung in allen feinen Hand⸗ 
nimmt ſch 
meldungen entgegen 
Bertha Maßmann, Vorſtädt. Graben 
Nr. 12—14. 


Verlege meine Wohnung 


Londoner Magazinen mehrere Werthſachen entwendet zu 
haben, gerichtlich verfolgt, aber ſchließlich freigeſprochen 
Frau v Nazinow machte die Anzeige, daß der 
Fürſt ihr ein Brillantencollier geſtohlen, daſſelbe ver⸗ 
kauft und den Erlös für ſich behalten babe one 
aß 


worden 


Kip ani Balonfo gab bei feiner Verhaftung an, 
Frau v. Nazinom ihm das Collier mit der Ermächtigung, 


daſſelbe zu verkaufen, übergeben habe, und daß er ihr 
den Erlös abgeliefert hat. Die Gerichte werden über 


den Fall entſcheiden. 

* [Zwei nomadiſirende Fürſtinnen] werden dem⸗ 
; 1 en Brettern eines Tingeltangels ers 
ſcheinen Die Fürſtin Dolgorucky und die Fürſtin Pigna⸗ 
telli ſind von einem unternehmungsluſtigen Impreſario 
engagirt worden, welcher demnächft beide Fürſtinnen auf 
das Brettl, welches die Welt des Volksſängerthums 
bedeutet, bringen will, Die Violin⸗Virtuoſin Fürſtin 
Dolgerudy wird auf ihrem Inſtrumente die Geſangs⸗ 
vorträge der Fürſtin Pignatelli begleiten. 

„ I Abſchaffung der Tranerkleider.] In London 
tritt ſeit geraumer Zeit Lady Harberton als Präfidentin 
eines von ihr zu dieſem Zwecke gegründeten Vereins 
euergiſch für die Einführung einer „vernunftgemäßen“ 


Kleidung ein. In einer neuerdings abgehaltenen, zahl⸗ 
reich beſuchten Verla mlun 


n plädirte die Dame be: 
ſonders für die Abschaffung der Trauerkleider Sie er 
blickt in der Beſeitigung derſelben insbeſondere einen 
weſentlichen Vortheil für die ärmeren Volksklaſſen, 
welche nur mit im Grunde unnützen Opfern und Ent⸗ 
bebrungen der herrihenden Sitte, Trauergewänder zu 
tragen, gerecht werden können. Das Ergebniß der 


Verſammlung war die Gründung einer Reformgeſell⸗ 


ſchaft zu dem genannten Zwecke. Dazu bemerkt die 
„Deutſche Hausf auen Zeitung“: Wir finden die Idee 


der reformatoriſchen Dame fo übel nicht. Ihre Durch⸗ 


führung würde nicht nur vielen, die ihr Geld nöthiger 
pn können, nicht unbedentende Ausgaben er: 
paren, ſondern auch in vielen Fällen verhindern, daß 
der Aufrichtigkeit ein Zwang angethan wird. Denn bei 
einer großen Anzahl von Beſtatkurgsfeierlichkeiten ins⸗ 
beſondere bei ſolchen, bei denen die jogenannıen lachenden 
Erben in der Majorität ſind, bilden die Trauerkleider 
das Symbol von Empfindungen welche im Herzen der 
Träger keinen Platz haben Sie ſind alſo nur eine 
Lüge, die die Sitte dictirt, und haben deshalb, bei Lichte 
beſehen, keine Berechtigung. 

[Ein Walſiſch als Geſchenk.] Der ſchwediſche Stern 
Fräulein Arnoldſon gab kürzlich eine Reibe von Concerten 
in Bergen. Der Enthuſiasmus der Bevölkerung war ſo 
roß. daß die Fiſcher von di der Sängerin einen 
Walfiſch von 30 Fuß Länge überbrachten, den ſie am 
Tage des erſten Concerts gefangen hatten. Das iſt 
wohl das größte Geſchenk, das eine Primadonna jemals 
bekommen hat. 

Hirſchberg, 22. Sept. Das ganze Rieſengebirge 
präſentirt ſich, wie man der „Voſſ. Zig“ ſchreibt bereits 
im weißen Gewande. Es hat in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch mächtig geſchneit, ſo daß der Kamm und der 
Koppenkegel vollſtändig mit Schnee bedeckt ſind. Die 
Minimumtemperatre im Thale zeigt jedoch immer noch 
mehrere Grad über Null. — Nächſten Sonnabend findet 
in der „Neuen Schleſiſchen Baude zur Erinnerung an 
das 100lährige Beſtehen derſelben eine Jubiläumsfeier ſtatt. 

Wien, 22 Septbr. Der Zufland des Primärarztes 
Pr. v. Langer hat ſich dank der unermüdlichen An⸗ 
ſtrengung ſeiner Collegen ſo weit gebeſſert, daß jetzt auf 
Erhaltung ſeines Lebens gehofft werden kann 

London, 22 Septhr. „Noble“, der Lieblingshund 
der Königin Victoria, iſt kürzlich in Balmoral geftorben. 
Das Thier war ſeit 16 Jahren der beſtändige Gefäbrte 
der Monarchin und findet häufig Erwähnung in ihrem 
„Tagebuche in den Hochlanden“. 0 

ac London, 21. Septbr. Der Deputirte Oberſt 
Hughes Hallet ſtellt im „Standard“ in Abrede, daß er 
je ein Verhältniß mit „ſeiner Stieftochter“ gehabt habe. 
Man 1 eine junge Dame in einen öffentlichen 
Skandal verwickelt, mit welcher er auf keine Weile ver⸗ 
wandt ſei und zu der er niemals in loco parentis ge⸗ 
ſtanden habe Was die Uebervortheilung der be⸗ 
treffenden jungen Dame, welcher er gleichfalls beſchuldigt 
werde, anbeträfe, ſo habe ihm Frl. Selwyn 5000 Ltr. 
auf 5 Jahre gelieben. Als aher ihre Anwälte den Be⸗ 
trag einziehen wollten, ſei derſelbe anſtandslos mit 
Zinſen zurückgezahlt worden Zur Klarſtellung des 
Verwandtſchafts verhältniſſes ſei bemerkt, daß Fräul. 


Selwyn die Stieftochter und nicht die Tochter feiner | 


Frau iſt. i 


erſten 


Standesams. 
Bom 24. September. 

Geburten: Schloſſermeiſter Auguft Kielbch, S. — 
Arbeiter Michgel Herzberg, T. — Schuhmachermeiſter 
Johann Naftali, S. — Arbeiter Johann Matkiewicz, 
S. — Maſchiniſt Hermann Schmidt, T. — Handels⸗ 
mann Otto Bleier, S. — Schuhmachermeiſter Hermann 
Trybuhl, T. — Böttchergef. Julius Gurczynski, T. — 
Arbeiter Hermann Uſtrabowski, S. — Arbeiter Franz 
Geng, = — Unehel.: 1 © 

urg 


RB, 
ebote: Kaufmann Carl Paul Wilhelm Croll 


und Margarethe Jacobine Sofie Reinhold. — Tiſchler⸗ 
eſelle Guſtap Albert Heinrich Schöneck und Auna Luiſe 
endt. — Schiffszimmergeſelle Heinrich Martin Kuhn 
und Thereſe Louiſe Knorrbein. — Bildhauergehilfe 
Franz Emil Marquardt und Johanna Bertha Schulz. 
— Arbeiter Johann Michael Buczkowski und Bertha 


Clara Kuhn. 

Heirathen: Arbeiter Joachim Jackowski und 
Malwine Emilie Hulda Stein. — Schmiedegeſ. Franz 
Andreas Riediger (al. Rüdiger) und Martha Malwine 


Tirohn. — Wächter b d. kgl. Oſtbahn Hermann Guſtav 
zum 


ſchon jetzt m VO 23. Dis 


zum 


1. Octo 


er n 
uhr nebſt goldener Kette, 1 Näh⸗ SE 
maſchine faft neu (Singer), 1 Speiſe⸗ 
tafel, Sophatiſch u. ſ. w., ebenfalls 
Bilder, Haus⸗ und Küchengeräthe, 


ner: 
1 Billard mit Marmorplatte und 


ubehör 
öffentlich meiftbietend verſteigern, wozu 
einlade. Bumerke, daß die Möbel gut 
erhalten ſind. (1924 
Wilhelm v. Glaczewski, 
Auktionator und Taxator. 


Geſangunterricht. 

Nach Abſolvirung des 3 jährigen 
Curſus auf der Kgl. Hochſchule für 
Mufit zu Berlin habe ich mich hier als 
Geſanglehrerin und Concertſäugerin 
niedergelaſſen. 5 

Zur Anmeldung von Unterrichts⸗ 
ſtunden bin ich bereit in meiner Wohnung 
Breitgaſſe 122, II, Vormittags von 
31-1 Uhr. (672 
Amma Rohleder, 
examinixte Geſanglehrerin und 

Concertſängerin. 


In meinen Zirkel für Sprachen u. 
Schulwiffenſchaften können zum 
1. October noch Schülerinnen ein⸗ 
treten; auch ertheile ich Unterricht an 
einzelne Schülerinnen. 
Aumeldungen erbitte am Vor⸗ 
mittage. 0 


fe 


n 
Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 
Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußlohlen 
1 ſowie g ; 
englisch. Coaks 
in vorzüglichſter Qualität 
N erſtklaſſiges, ee fichten 5 
5 und buchen . 
Sparherd⸗„Ofen⸗ 
und Klobenholz 


9 in beſonders ſchöner Onalität 
empfiehlt zu Peeiſen⸗ aber feſten 
. i reise 5 


J. H. Farr, 


Sandgrube 23, 


hmeſtelle: 
Kaufmann Wilh. Herrmann, 
Langgaſſe 49. (2046 


Kündig ung 


„Thomas, d 
für böh, Töchterſchulen gepr. Lehrerin, 
Heil. Geiſtgaſſe 92 I. (7747 


bis 5 Kuaben finden Ber Penſion, 
Brauff d. Schularh., Benutzung e. 
Klaviers. Die Herren Prediger Claas, 
Prauſt, Director Scherler, Hunde⸗ 
gaſſe und Prediger Weinlig, Frauen⸗ 
gaſſe, werden gütigſt Auskunft erth. 


Stadt⸗Dro 


Zahnreiniger. 
Man reibt einfach die gelben 
Zähne mit Zahnreiniger ab und er⸗ 
hält ſofort ſchönſtes, weißes Gebiß 
Tlacon 25 und 50 bei G. Uihicke, 
gerie, 1. 


amm 12. (7909 


Gewerbes und Handelsſchule für 
Frauen und Mädchen. 


Die Ausftellung der Schülerinnen⸗Arbeiten findet 


im Concertſaale des Franziskaner Kloſters ſtatt. 
Dieſelbe iſt am Sonntag von 12—2 Uhr, an den folgenden Tagen 
von 11—2 Uhr dem Publikum geöffnet. (7889 


An- und Verkauf von Eilecten, 
I Versicherung 1 
von Loosen und anderen Werthpapleren, 
= Boflenfreie Conpons-Einlöfung, | 
Aufbewahrung und Verwaltung von 
Werthpapieren und Documenten. 


5 „Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung von Werth 5 
papieren betreffenden Operationen und gewähren. unjeren Auftrag⸗ 
gebern die günſtigſten Bedingungen. 5 


Annahme von Depoſiten. 


Für Baareinlagen vergüten wir gegenwärtig: 
a) wenn rückzahlbar ohne Kündigung 
b) wenn rückzahlbar auf mindeſtens 


ohne Berechnung von Proviſion und Speſen. 


von Roggenbucke Barck 
Bank-Commandit-Gefelfjaft in Danzig, 
42, Langenmarkt 42. 


Pöttke und Anna Eliſe Grißbammer — Commis Adolf 
Bernhard Otto Schaddach und Auguſte H nriette Eliſa⸗ 
beth Lemke. — Fleiſchermſti. Johann Stefan Jaworski, 
und Marianne Franziska Jigo zine kl. — Arbeiter 
Johann Auguſt Ledtke und Marzha Therefin Schmidt 
— Arbeiter Auguſt Fran! Wygant and Mathilde Wil⸗ 
helmine Florentine Strauß geb Ehlert ; 

Todesfälle: rau Ma tbilde Werczerski. geb, 
Timmle 37 J. — T d Schneidermeiſters Michael 
Borkowskt. 14 J — Nähterin Minna Lagſer, 55 J. — 
Ded Schuhmachergeſ. Franz Käſter. 4 J — Sd. 
Schmie degeſ Jacob Neumann. 4 J — Sd Arbeiters 
Toomas Kletzk, Z M. — S d. Börthergef. Johann 
Gierczynski, 7 W — We Elilabeto Lukaſchewski, geb. 
Polke, 75 J — Comm s Guſtav Carl Lietz, 32 J. — 
Unehel: 2 T., 1 ©. todigeb. 


Borten Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt a. M., 24 Sept. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 229%. Franzoſen 185%. Lombarden 71%. 
Unsgar. 4 X Goldrente 31,40. Muhen von 1880 — 
Tendenz: feſt. a 5 


Wien, 24. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


ackten 282,30, Ungar. 4 3 Goldrente 100,25. — Tendenz: 


ſchwach. 

Paris, 24. Sept. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 2 Rate 
85,45. 3% Nenn 81,74%. 4% Ungar. Goldrentt 31%, 
Jrauzoſen 478,75. Lombarden 184. Türken 13,90, 
Aegypter 380. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 88° 
loco 33,00 Weißer Zucker 7 Sept. 34,00, Je Oltbr. 
34,70, er Oktober⸗Jan. 34,10. Tendenz: feſt. 

Vonden, 24. Septbr (Schlußrvane. Conſols 101%. 
27 preuß Eonfold 104½ 5 Ruſſen de 1871 93. 
5% Ruſſen de 1879 95% Türkes 13% 4 7 Um 
gariſche Goldrente 30% Hegupter 74%, Plat bigcon 
3% 3. Tendenz: ruhig. — Havaunazucker Nr. 13 
14. Nüßenrohzucker 1176. Tendenz träge. 

Bremen, 23 Sepibr. Schlußbericht.) Petroleum 
Sehr feſt. Standard white loco 6,20 bez 

Antwerpen, 23. Septbr Petroleummarkt Schluß⸗ 
bericht Naffinirtes Type weiß. loco 15% bez. u. Br., 
Yır Sepibr 15% Br. ur Oktober ⸗Dezbr. 15% Br., 
de Jan März 15% Br Steigend. 

Liverpool 23 Sept Baummolle. (Schlußberich) 
Umſatz 10000 Ballen, daron für Specnlation und Erpert 
10% Ballen Träge. Middl. amerikanziche Lieferung: 
September 5/6 Käuferpreis, Sept⸗Ofktbr. 52 do., 
Okt. Nov 55/64 do, Nov.⸗Dez. 54; do., Dezhr.: Januar 
5% Verkäufe preis, Jan.⸗Febr St do, März: April 
5% Käuferpreis April⸗Mai 5½ d do. 

Newyork, 23. Septbr. (Schluß⸗Courſe) Wedel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,79%, Cable 
Transfers 4.84 ½, Wechſel auf Paris —, 4 nd 
Anleihe von 1877 124%, Erie⸗Bahn⸗Actien 29%, New⸗ 
gork Tentralb.⸗Actien 107% Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 112%, Lale⸗Shore⸗Actien 93, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 33, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 49%, 
Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 61, Union-Bacific-Actiec 
52%. Ebicago-Milm u. St. Paul⸗Actien 82%, Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 58%, Wabaſh⸗Preterred⸗Actien 
30%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 51%, Illinois» 
Eentralbahn » Actien 119, Erie⸗Second⸗ Bonds 98. 


Berlin. den 24. September. a 


„ . V. 23. 
Weizen, gelb Lombarden 143,00 143,00 
Sept Oct 147,70 146 000 Franzosen 373,00 373,0. 
Oct. Nov. 146,70 46,70 Ored.-Actien 460,09 461,50 
Roggen Disc.-OComm. 19,00 197,19 
Sept..Oet, 108,00 08,200 Deutsche Bk. 163,50 163.20 
Okt.-Novbr. 109,00 109,20 Laurahütte | 85,40 86,00 
Petroleum pr. Oestr. Noten 162,55 162,60 
200 Russ, Noten 80,80 181,25 
Sept-Okt. 21,40 21,40] Warsch. Kurz 180.50 180,75 
Räüböl London kurz 20,435 20,44 


Bept,-Okt. 45,50] London lang 20,255. 20,25 
Okt.-Novbr.! 46,80 45,50 Russische 5% 5 
Spiritus | SW- B. g. A. 58,90 59,00 
September 6570 65,00 Dans Privat- | 
Nov Des. 98,20 97,401 bank 141,20 141,20 
4% Oonzols | 106 30| 06 50] D. Oelmükle | 118,50 118,00 
3% Weste... do. Friorit. 115.25 115,25 
Fandbr 97,80 97 90 Mlawka St-F. 111,00 11.00 


53 Bum G- 94,00 93,90 do. Bt-A.| 57,50 57.40 

Ung. 4 Gldr 81,3 31,42] Ostpr. Süd. 

X, Örient-Ani| 55,10 55,10 tamm-A. 72.00, 72,00 

4%$roa.Ani$6| 80,70) 80,80: 1884er Russen] 94,70 94,85 
2 Fondsbörse: schwach. 


— — — 


Danzig, 24. September. 

*I Wochen⸗Bericht.] Die Witterung während 
der Woche iſt den Landleuten ſehr günſtig geweſen. 
Der gefallene Regen hat den ſtrengen Boden aufs 
leichteſte beſtellen laſſen und ſind die friſchen Saaten 
gut aufgegangen. Die Getreidezufuhren „ Bahn bes 
trugen während der Woche ca. 650 Waggons, von 
denen ein großer Theil aus Südrußland ſtammt. Das 


Weizengeſchäft an unſerer Börſe war recht rege, da 


die Berichte vom Auslande feſter lauteten und unſere 
Exporteure Gelegenheit gefunden hatten, einige Ver⸗ 
käufe nach England und Dänemark zu Stande zu 
bringen. Der Rhein zeigt auch Nachf⸗age für hieſigen 
Weizen, doch laſſen billigere Offerten aus Königsberg 
die unſrigen unberückſichtigt. Bei einem Umlage von 
ca 3600 Tonnen fliegen Preiſe bei ziemlich allgemeiner 


Eiserne Oefen 


in grösster Auswahl. 
Kan onenöfen, 
Reguliröfen, Meydinger Oefen 


Kauflı für friſche Waare 3—4 & unb für Tranſit⸗ 
Gun fh 2 * per Tonne, doch ift bei der geſtern ſehr 
matten Stimmung dieſe Preisſteigerung, namentlich für 
friſchen Weizen, infolge der fraglichen fire 
wurde: 


Zucker. 

Danzig, 24. Septbr. (Privat⸗Wochenbericht von Otto 
Gerike) 152 der abgelaufenen Woche bewegte ſich das 
Angebot von promptem Rohzucker noch in ſehr engen 
Grenzen. Die Fab eiten beginnen in dieſem Jahre die 
neue Campagne durchſchnittlich ſpäter wie ſonſt um den 
Rüben noch etwas Zeit zum Wachsthum zu laſſen, deſſen 
fie dringend bedürftig find Es wurden daher uur 
1000 Etr. Kornzucker ſofortige Waare à 20,50 M incl. 
Sack Baſis 88 R. franco gehandelt. Von Lieferungs⸗ 
abſchlüffen find bisher 90 000 Ct September, Oktober, 
morden Sie 5 EN 8 . 
worden. Schlußtendenz: ruhig und feſt. er 
September ift 20,40 M, für Oktober 20 4 Baſis 83 
bek. Bedingungen. 


Wolle. 

Berlin, 23. Septbr (Wochenbericht) Ueber, das 
hieſige Wollgeſchäft iſt aus unſerem peutigen Berichts⸗ 
abſchnitt ſehr wenig zu berichten, da daſſelbe ungewöhnlich 
ruhig verlief. Die inländiſche Fabrikantenkundſchaft wurde 
durch die gegenwärtig ſtat findende Leipz ger Meſſe unſeren 
Lägern fern gehalten und auf brieflichem Wege reſp. 
durch Commiſſionäre reſultirten nur ganz unbedeutende 
S N 85 ee daß aut einige d 5 
Stoffwollen nach der Lauſitz zur Perfection gelangten, 
wobei aber unter Einfluß der feſteren Tendenzſtanale 


aufrecht erhalten wurden. 


Reufabrwaſſer le Wind: NW 

Angekommen: Jenny (SD), Anderſon, London, 
See ert Norland (SD.), Ennes, — Mar⸗ 
ne elt Dee (SD), Smith, Rotterdam, Güter. 

In der Bucht unter Segel haltend: 1 Bark, 2 Schooner. 


remde. 


el Engliſches Haus. v. Boſſewitz a. Gotha, Rittergutz⸗ 
dei Gumpel 12 Den Privatier. Hannemann a. Hannover, 
abrikant. Wunder a. Bromberg Ing nieur Dr. Zorn a. Leipzig Arzt. 
ndel a Berlin, Geh. Regierungz⸗Baurath. Riegels a. Magpeburg, 
Eiſenſtein o. Libau, Dehlert 4. Berlin, Unruh a. Leipzig 4Vlöcker a. 
Berlin, Drechsler a. Berlin, Grätz a. Berlin, Kirchberger a. Saalfeld, 
Kaufleute. 0 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten? Dr. B. Herrmann, — daß Feuilleton und Kiter 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handelze, Marine⸗Thell 3 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Yufera 
U. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Eiserne Kochherde 
von 5 KA. bis 150 „K. pr Stück, 


in Gusseisen u. Schmiedeeisen, 
mit Bratofen, Wasserkasten etc. 


von der Londoner Auction die bisherigen Preiſe voll 


Säulenöfen, 


empfiehlt billiest 


(7850 
D. September | Rudolph Mischke, Langgasse 5. 


leiden und 


2 
einmonatliche 5 


„ 


jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Fl. = 6 . 

Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer ans deſtillirtem Waſſer. 
Wolff & 

Niederlage bei Herrn F. Sta 


‚Prof. Dr. Braffs 10 
Fenſterputzer u. Grustohlen reg 
Polier⸗Apparat, 


Feuſterleder und 
Feuſterſchwämme 
empfie 0 
W. Unger, 


Langenmarkt Nr. 47, 
neben der Börſe. 


; ac und nachhaltig wirksamer als alle bekannten Stahlauellen iſt unfer 


ervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 
Bl ae l a ee 1 
i t, Blutarmuth, äßigkeit im Frauenleben, Nerven⸗ 
faden 5. Schwachen e ohne beſondere Kurdiät 61 


frei Haus, Bahnhof. (1991 
Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Ser Danzig, Poggenpfubl 75. 


IBeſte Heizlohlen, 
Nußkohlen, 


empfiehlt billigſt ab Lager 


franco Haus 


Th. Barg 


Comtoir: Hundegaſſe 
Lager: Hopfengaſſe 35. 


in im Centrum von vier lebhaften 

Straßenarmen gelegenes, in guten 
Bauverhältuißen ſtebendes Eckhaus, 
zu jeder erdenklichen Geſchäftsanlage, 
wie auch zur Bäckerei und Wurſt⸗ 
fabrik vorzüglich paſſend, ſteht ein⸗ 
getretener Umſtände wegen ſehr günſtig 
zum Verkauf Ernſtlichen Reflectanten 


oder 
(7842 


Pfannkuchen, 
Räderkuchen, Pflaumenkuchen ſowie 
auch täglich friſche Thee⸗ und Kaffee⸗ 

kuchen empfiehlt die Bäckerei von 
A. Terkowski, Vorſtädt. Graben 54, 
vis à vis Hotel de Berlin. 


ertheilt nähere Auskunft (7932 
E. Sontz Sleifheroafe 5. 


Agenten 
für Trchinen⸗ und 


a 2 8 2 Bierdruck⸗Apparatemit flüſſiger 
CCC ò ðùxVjũ FTT Kohlenſäure 

Berlin, Töchter-Pensionat 1. Ranges, aw pee ben Aware 
Kleinbeerenſtr. 28. Geschw. Lebenstein, geprüfte 


Lehrerin. Vorzügliche Referenzen. Näheres durch Proſpecte. J. W. Neumann, 


Danzig, Nengarten 18. (7845 


Vieh⸗Verſicherung, 


gut eingeführt, geſucht. Hohe Proviſion. 
fferten u. R 864 an d. Aun⸗Exped. 
von Haaſenſtein & Vogler, Kaſſel. 


5 Zimmer und Zubehör, bisber von 
einer Offiziersfamilie b⸗wohnt, find 
zu vermiethen Fleiſchergaſſe 39 J. 


r 


Lauggaſſe 49 l. A. Fünkenstein, Lauggaſſe 491. 


Der am 22 Nach ruf. 9 erlaubt ſich den 
Herr Otto Wendt Eingang der Neuheiten für die Herbft- u. Winter⸗Saiſon 
| von Hoffen zu Anzügen, Paletots, Hoſen ꝛc. 


hiermit ergebeuſt anzuzeigen. 


Sansig den . 2 “| . 19 A A. Fü DK ent nn. Sräute 49 4 | 


Der Lanta des We a Vereins. 


. Sperial⸗Geſchäft für ür Damen⸗ u Mä wchen⸗Mäntel. 


Langgaſſe Nr. 37. 


(7559 


are: 


Wiener Café zur Vörſe, 1 
. Markt No. 9 5 
2 Böhmiſches Lagerbier 2 


Brauerei Englisch grunnen. 5 
Spatenbrau | 
von Gabriel Sedimayr, München, - 


5.1 ſowie reichhalti 
Prühstücks -Karte ug . 
von Morgens 9 Uhr ab. 45 

Hochachtungsvoll E. Tite. e. 955 


| Reeller Ausverkauf. | 


5 n Verlegung meines als nach der 1 0 Spar⸗ 
kaſſe Bande 11, babe ich mich entſchloſſen, mein großes, vollſtändig B9 
gut ſortirtes Lager zum und unter'm Koftenhreife total zu verkaufen, All 
um den Umzug fo viel als 1 zu erleichtern. 9 


Meine permanente 


Sämmtliche erſchienen 


Neuheiten der Saiſon 5 I: vom einfachſten bis zum b letenteſen Genre iſt eröffnet: 
de ae ne ann 9. kane geben Mir ; Ich enthalte mich jeder Anpreiſung und überlaffe der mich beehrenden Kundſchaft die Beurtheilung, daß ich nur 
| ſolide Qualitäten zu auffallend billigen Preiſen vet. 


Adolph S chott, Geschäftsprineip: 


N 69, Langgaſſe 69. . 5 8 1 
Das Ladenlocal ift zu vermiethen. = eG Feste Preise: 


iedrich Fündling, Modernſte Ueberzieherſtoffe Mac rei 
Elan, ne vorzüglicher rufe in Ieberich te, und erſter hebungsabend 


7 Uhr, in der Aula des i 
empfiehlt in bedeutender Auswahl 


Mu ſterausw ahl, Gymnaſiums. 
Kleiderſtoffe 


ade reelle 


einfarbige und gemuſterte Wollfutter Weihenstephan 


Dorn Beet Nopps,, 1 gute Waare 100 3 empfiehlt zu billigſten feſten Preiſen 0 | Bairis chen anf chranerei, 

En g F. W. Puttkammer, o mmm, 

5 " ER flamme. un babe 180 2) 705 mite Tuchhandlung de 10 en detall, 0. Hundegafje 89. 89. (7147 
0 9 „ elegante Composé's 0 J an, nsicht. egründet 1831. 
1 größte 1 der Saison. 5 1 — — ® Restauranl Restaurant Ru ‚dm Au Beyn Mur. 
5 Schwarze reinmollene Cachemires, N : e nn: 2 Königsberger a 
. gute Waare, ſchon von 130 O an 0 
i Sammet⸗ und e Potrykus & Fuchs, 5 e 


wird der Beginn und Schluß, ſowie die 
2 Pausen durch Klingeln d. Glocke angezeigt. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Montag, den 26. September er., 


Schwarze reinſeidene Merveillenx Bu i „75 J, an, ſchöne eleg. Waare. 
Bi 7 5 uxor, ſchwerſte Qualität, 4 K. 

N Conleurte 5 1 von 3 . an, 

N: in 57 125 81 


Seiden⸗ u. Sammet ⸗Beſätze 
in ſehr großer Auswahl. 
Moirée, Frisé, Rayé, Dammasse und Quadrille. 
Habt Confection Winter 


1 Negenmäntel, Dolmans, Havelucks, Paletots, Bifites, Jagnettes un 
Thgeatermäntel in ganz bedeutender Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


„Danzig, Nr. 4, Gr. Wollwebergaſſe Nr. 4, 
Magazin für complete! Ausſtattungen 
BVoöhmiſcher Vettfedern und Daunen, obe Borſſelung 


elches durch neue Zuſendungen in friſcher ſtaub⸗ und geruchfreier Waare beſtens an it, und m Mr. Wolton aus o Entve 


en d 60 er 4 Kilo ab, außerdem empfehlen wir unſer d für dieſe Probe⸗Vorſtellu 
fernen ee e n e 90 ager 1 1 0 5 Betten b eh f = ieh Ketbopen Eintrittskarten ſind 


A Santafie-Zücer, Gepe n Shürzen ] per Sag von 16, 20, 85. 30, 40, 50, 60 Sis 100 mr. | Fake ua iin 

. 1 65 Eiferne Deitgeflelle für Kinder und Erwachſent von 6 Mk. ab. e oe vi l 

8 J 5 Matratzen, Keilkiſſen und Bettſäcke. 0 Wilhelm - Theater. Theater 

— | Größte Auswahl fertiger „Vett⸗Einſchüttungen und Laken. ee 6 erde 2881, 
2 Nählohn gratis (7863 ; 


Große 
Se . 1 > ae an 1 Extra⸗Vorſtellung 
Bu — N TE} a CREME 2 Diügen Troupe Alfonso, 


Specialität 


eleganter 


Knaben⸗Garderobe 


vom kleinſten Knaben an, bis zur Herrengröße. 


* Mail. Tassen, Sangjürle2S. i N 


mit neuem Programm. 
5 S 1219 e Au 
mit genügender ulbildung un 
| aus „wo“ le N 5 als Bros. Revelles 


und ſämmtlicher Specialitäten. 


lin 
J.. Adreflen unter 7811˙ an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. Montag, A 26. e 1887, 
a 75 


S. C. Große Vorſtellung. 


5 Vorletztes Auſtreten von 
ne kt ya Race 
|| „,Crosstudenlen zu Danzig. | ses ee Te nen Wee 


1 5 u 
Maria Wetzel, 
Langgaſſe 4, I. 
Den perſönlichen Einkauf der Herbſt⸗ und Winters 


Neuheiten 


Auction 
mit eichenen Tramway⸗Schwellen 


1 und ſchnellen engliſchen Unterricht 
Donnerſta 177 6. Kere lee Mi tt 5 a Uhr, Auction i l n e au] Uhr 7 9 5 "| meinen 11 au fehlen kann ihn in 
tag, tttag r, uction im; bierd i ahrheit beſtens empfe 
Arte re e een 0 net 5 u erlaubt ſich bierdurd) ganz ergebenft anzuzeigen F eſt⸗Comm er 8 Dang den 38. Dee 5 so 
7859) e. 


ea. 6150 Stück eichene Schwellen 


am Baſſin in 1. 27633 Süd⸗ und Weſtſeite) liegend, und 


en. 2763 eichene Schwellen 


auf der Bear! in der Krakauer Rinne, l 5 

r P. Orlopius in Neufahrwaſſer 5 ei C. Zebrowskh sen, am 

Ganstrug, 8 jederzeit Auskunft ertheilen. (7868 & 
_Collas. 


7926) jun levin. a Rechtsanwalt Mallison. 1 N e SEAN 


Maria Wetzel, 
Langgaſſe 4, 1. 


5 im es Beil, Alt a Wigan feed die Big dle 
5 Be: 1 0 Wetter: lage, den 1 0 chen Rath⸗ 
5 922 12 Obſt⸗ und Gartenbau 

1 Fahrt nach Adlershorft betteftend, gütiger Beachtung. Bei 
x 7] dem ſehr billigen Preiſe von 1 K. 
75 Abfahrt präciſe 11 Uhr vom vierteljährlich hat ſich das Blatt in 
d Johannisthore. 1%, Jahren über 26 000 Abonnenten 
Bei ungünſtigem Wetter: erworben. (Nr. 131). 


F 
Frühſchoppen S 


| um „Coloſſeumbräu“, Hunde⸗ c \ 
Druck u. Verlag v. A. W. K un 
gaſſe Nr. 96. (1360 ruck u. Ver 11 78 1 


Anfertigung von Damengarderobe jeder Art. 


. TREU. BEER, 


(Nachdruck 


Jas Piedigrottafeft. 


verboten. 


ke, Neapel, im September. 
Die alten luſtigen Götter, die ſelber ſo viel 
Werg am Rocken hatten, ſahen ihnen manches durch 
die Finger, und ſo feierten die biederen Heiden die 
Feſte der ſo liebenswürdigen Olympiſchen mit 
doppeltem Eifer, und auf ein Heidengeld kam es 
bei ihrem Heidenleben nicht an. Dem freuden⸗ 
ſpendenden Bacchus richtete man das glänzendſte 
Feſt. Die Herbiiparade, die der König des Weins 
auf den Feldern von Athen über die Regimenter 
der Mänaden, W und Satyrn, umtönt von den 
Schlägen des Tamburos, von den Klängen der 
7 5 und Cymbeln, abhielt, war ein Schauſpiel, 
wie es die Welt nicht mehr ... doch halt! ich war 
faſt im Begriff, eine Unwahrheit zu ſchreiben. 
Dies Schauſpiel kann die Welt jedes Jahr noch 
an jedes Jahr noch hält der ewig junge 
Herrſcher ſeine Heerſchau am Golf von Neapel, 
und Land und Volk ſchmückt ſich ibm zu Ehren 
noch immer mit ſchönſtem Feſtputz, wie vor zwei⸗, 
dreitauſend Jahren und tanzt einen Tag lang und 
eine Nacht lang „an der Freude leichtem Gängel⸗ 
band“ wie zur Zeit, da man die Tempel der Venus 
Amathuſia bekränzte. 

„Allein die Venus heißt nicht mehr Venus, die 
chriſtliche Site hat ſie zur Madonna Maria ge⸗ 
macht, aber mit Liebesroſen bekränzt man auch der 
letzteren Altar, und wenn Gott Bacchus in keinem 
Heiligenkalender ſteht, jo ſchwört doch noch immer 
jedermann bis hinab zu dem lumpligſten Lazzaroni⸗ 
knaben in feierlichem Eide bei ihm. „Per Bacco!“ 
ft den Zungen jo geläufig wie „Per Dio!“ 

Per Bacco! dies alte Bacchus feſt, das die gute 
Stadt Neapel ſeit undenklichen Zeiten alljährlich 
am 7. September feierte, das die Könige und 
Herren durch ihre Gegenwart in vergoldeten Wagen 
und durch prächtige militäriſche Schauſpiele 
ſanctionirten, das ſoll uns auch dies Jahr ver⸗ 
boten ſein? a 

Der Geſchichtskenner erinnert ſich jenes Senatus⸗ 
conſultums „De Bacchanalibus“, durch welches dem 
ausgelaſſenen Bacchuscultus ein Ende gemacht 
werden ſollte, und der Freund originalen Volks⸗ 
lebens bedauert vielleicht, daß man auch hier jetzt 
das Volk in die Zwangsjacke ſteckt. 


Freilich, durch Alt⸗Neapels ſchlammige Gaſſen 
jeteicht die Cholera, fie tritt als Würgengel auf 
in den benachbarten Städten Reſina, Caſtellamare, 
Pozzuoli, Caſerta und lauert vor den Thoren 
Roms, um welche noch dazu die römiſche Frage 
ſpielt; die langweilige, unnütze Quarantäne hindert 
Handel und Wandel, in Neapel ſtürzt die große 

keubau⸗Frage das Municipium, dann Krieg mit 
Abeſſinien, Fallimente, Dürre, Waſſersnoth, ſieben 
bis acht Bändchen neuer Gedichte ... man ſollte 
meinen, ein bischen Ernſt müßte auch bei dieſer 
leichtlebigen Bevölkerung platzgreifen, ſie müßte das 
Spielzeug einpacken und einmal an das Morgen 
denken! Aber nein! Sehen Sie dies goldene Licht, 
athmen Sie die balſamiſche Luft, pflücken Sie auf 
den ſonnenumglänzten Hügeln einen Korb voll 
weißer und blauer Trauben, zählen Sie die mit den 
weißen Ochſen beſpannten Karren, welche die Fäſſer 
aus den Keltern in die Keller führen! Was da 


Mupicipium, römiſche Frage, Cholera und A ien! 
Kelche a Er acht eil en 


Himmel, aus dem Meer, aus den ſchwarzen Spitz⸗ 
bubenaugen der Fiat eben er ſingt aus den 
Tauſend übermüthigen Kehlen der ſchwarzhaarigen 
biegſamen Mädchen, er ſchwenkt ſeine unermüdlichen 
Beine in der Tarantella am Meeresſtrande 

Alles iſt Jubel, alles iſt Feſt, Sang, Schmaus, 
Zecherei und Tanz. Und doch iſt das nur die Vor⸗ 
bereitung auf das große Bacchusfeſt, die altehrwürdige 
„Festa di Piedigrotta“, zu dem man ganz noth⸗ 
wendig ſich „trainiren“ muß. 

Das muß gefeiert werden, und wenn der Tod 
den Reigen führte, wenn neben den weinüber⸗ 
ſchwemmten Tiſchen und unter dem Tanzboden ein 
Maſſengrab ſich aufthäte! 


1 5 in len an . Se on 
hindurch eingeſogen hat, er muß heraus und offen⸗ 
N art nch ſchon © vo al iR 


% 


Sonntag, 25. September 1887. 


Festa di Piedigrotta! Schon bei bloßer Nennung 
dieſes Namens ſtößt der Lebende ein Freuden: 
geſchrei aus, richtet der Sterbende noch einmal ſich 
‚auf, lächelt wie der bronzene Faun im neapolitaniſchen 
Muſeum und ſchlägt mit erſterbendem Finger der 
Welt ein Schnippchen. 

Und dieſes Schnippchen ſchlug diesmal eine 
ganze Bevölkerung dem ſtrengen Geſetze und ſeinen 
Hütern. Kein Zweifel für letztere, daß dieſes Feſt 
mit ſeinen Ausgelaſſenheiten der Cholera in die 
Arme arbeiten würde; es wurde daher verboten. 
Dies Verbot ſah der Plebs Altneapels als eine 
ane Aufforderung an, es doppelt heiter gu feiern, 
eine für dieſe Gelegenheit neugebackenen Piedigrotta⸗ 
lieder doppelt laut zu fingen. Wie aber ſoll ich 
meinen geſetzten beſonnenen deutſchen Leſern einen 
Begriff von dem Piedigrottafeſt ger Jedem Feſte 
liegt doch urſprünglich eine Veranlaſſung, ein 

weck, eine Abſicht, eine geſchichtliche Idee zu 

runde; en gab's urſprünglich auch hier: 
im 13. Jahr undert war die Mutter Gottes am 
Eingang oder „Fuß des Tunnels“ (Pie di grotta), 
den die Urneapolitaner durch die Hügelrücken des 
Poſillipp gebrochen, drei verſchiedenen Perſonen gleich⸗ 
fegte erſchienen; dort baute man ihr ein Kirchlein, 

äter eine nette Kirche und feierte den Tag der 

ticheinung, den 8. September, fortan alljährlich 
auf kirchliche Weiſe. Dies aber iſt doch gewiß kein 
Grund, daß eine Stadt von einer halben Million 
Einwohnern und hundert andere Ortſchaften, nah 
und fern, bis in die Abruzzen hinein, bis nach 
Calabrien hinab, am 7. September aus Rand und 
Band gehen? i 

Man laſſe ſämmtliche Irre Europas fih an 
neuem Wein berauſchen, gebe der einen Hälfte 
Trompeten, Schnarren, Trommeln, Muſchelhörner 
und andere entſetzliche Inſtrumente in die Hand und 
hetze die andere zu wahnſinnigem Geſchrei und 
Toben auf, öffne die Thore der Irrenhäuſer und 
laſſe dieſe toſende Menge ſich über die Straßen 
Neapels verbreiten, vor und in jenem unheimlichen 
Poſillipptunnel ſich zuſammenfinden und einen langen 
Abend lang und eine lange Nacht hindurch bis in 
den hellen Morgen hinein muſteiren und ſchreien 
— ſo hat man das Piedigrottafeſt in ſeinem Haupt⸗ 
und Grundzug. Die ganze Kunſt, es würdig mit⸗ 
nt beſteht nur darin, ſeinem Inſtrument, 
einer Kehle noch grauſigere Töne zu entlocken, noch 
verrückter zu ſein als der Nachbar. 

Aber der Wahnſinn ſteckt an und ich kenne 
manchen biederen Deutſchen, der mitgelaufen iſt, 
mittrompetet, mitgeſchrieen hat, ſo daß er am 
8. September total heiſer zu Bett lag. 

Die alte Stadt am Golf hat an dieſem Tage 
ein ander Geſicht, noch einmal ſo lebendig pulſt 
das Blut durch ihre Adern. Dem grellbunten Trei⸗ 
ben der Menge leuchtet eine noch immer ſengende 
Herbſtſonne, ſtrahlt ein von den weißlichen Dünſten 
des Sommers reingefegter Himmel. Mit der kräf⸗ 
tigen glühenden Luft ſaugt man etwas von dem 
bacchiſchen Geiſte ein, den die üppigen Trauben 
in den Vignen rings um die Stadt hin ausathmen, 
und dieſer Geiſt beginnt alsbald im Innern N 
rumoren und muß heraus. All der Sprühteufelsgeiſt, 
den Jung und Alt einen roſenreichen Frühling, 


age er als Schrei, als Lied, 
als Pfiff, als Rakete, als Bombe, Trompetenſtoß 
und Trommelwirbel. i 
Wie zu einer Völkerſchlacht rüſten ſich indeſſen 
die wohlgenährten Wirthe der zahlreichen „Trattorie 
di campagna“, der Landkneipen in der Nähe und 
außerhalb der Pozzuolaner „Grotte“ und die Zahl 
der ambulanten Schlachtenmarketender iſt Legion. 
Sie bieten auch den rituellen Feſtſchmuck zum Kauf, 
den grellbunten Federbuſch, den die Männer und 
Burſche auf den Hut, die Mädchen ſich ins dunkle 
Haar ſtecken, und die Ketten von geröſteten Haſel⸗ 
nüſſen, die um den Hals getragen werden. 
Nun kommt der erſehnte Abend. Die Vesper⸗ 
glocken läuten allüberall, die Gaslaternen rings um 


Converſations⸗ Lexikon bekennen, 


deshalb wo ; 
ganze Unternehmen anzufügen. Man 


himmelſtürmende Cancan⸗Päan losgehen. 


Wogen, wie fernes Sturmesgeheul, 


treffen unſer Ohr. 
Und je 
bellion um die Straßenecke herum: wildes, ſchwarz⸗ 
haariges Volk, Knaben und Männer ſpringend, 
heulend, pfeifend, große Fackeln ſchwingend, auf 
barbariſch aufgeputzten Eſeln reitend; die bacchiſchen 
Schläge des Tambours, die Töne der Klappern, 
der Hörner, Schnarren, Tricche⸗Ballacche, Sceta⸗ 
vajaſſa, Dutebu (Inſtrumente, die der gelehrteſte 
deutſche Muſtker nicht kennt) begleiten den weitaus⸗ 
reifenden Taktſchritt der meiſt nackten Füße. Wie 
ech die ſchwarzen Augen in den ſonnenbraunen 
1 ichtern, wie wild herausfordernd tanzt das da⸗ 
n 


Und da naht ſchon ein zweites Armee⸗ Corps, 
ein drittes, alle toll, alle raſend. 

Wer nicht betäubt, erdrückt werden will, muß 
eben mittoſen. 

Und in der „Grotte“ dicker Qualm der Fackeln, 
der lodernden Feuer, um welche eine wilde Teufelei 
ſpringt: Männer und Weiber mänadenhaft. Welch 
unheimlich phantaſtiſche Bilder hier: Gruppen im 
Dunkel, im Halbdunkel, Gruppen wild angeglüht 
vom blutigen Schein; darunter fauniſche Geſichter, 
meckernd, gröhlend, ein Herenfabbath.. .. . 

Ueber die immergrünen Eichen und Palmen 
der „Villa nazionale“ ſtrahlt das elektriſche Licht 
wie ſanfter Mondenſchimmer; aus dem eleganten 
Pavillon tönt Orcheſtermuſik und luſtiger Chor⸗ 
geſang. Auch hier eine nach Tauſenden zählende 
Menge, zum „Kampfe der Geſänge“ vereint, denn 


fie ſoll Schiedsrichter fein bei der Auswahl des 


preiszukrönenden Piedigrotta⸗Liedes, das in den 
nächſten drei oder vier Monaten aus allen Kehlen, 
von allen Leierkäſten, in die fernſten Bergneſter 
hinein erklingen wird. Die Wahl iſt ſchwer, denn 
von 50 Dichtern und Componiſten möchte jeder 


Steger ſein. 

Und die Feſt⸗Madonna? Die ſteht ſang⸗ und 
klanglos in ihrer Niſche, angeleuchtet von einem 
ſchwachglimmenden Oellämpchen. 


Woldemar Kaden. 


Literariſches. 


Ein Hausſchatz. So wenig wir auch bei Bücher⸗ 
beſprechungen Freunde von Superlativen find, jo müſſen 
wir doch angeſichts des ſoeben ausgegebenen achten 
Bandes der neuen, vierten 11 0 von Meyers 

aß die farbigen 
wie fie dieſer Band 


Illuſtrationen in der Vollendung, 


enthält, kaum übertroffen werden können. Gleich die 


faſt zu Anfang des über 1000 Seiten ſtarken Bandes 
den Artikeln „Halskrankheiten“ und „Hautkrankheiten 
des Menſchen“ beigefügten Aquarelldrucke müſſen als 
Mufterleiftungen der graphiſchen Kunſt bezeichnet werden. 
Sie laſſen an wiſſen 111 5 Genauigkeit und ſorg⸗ 
fältiger techniſcher Ausführung der Illuſtrationen nichts 
zu wünſchen übrig und erläutern ſo in beſter Weiſe den 


von hervorragenden Fachleuten bearbeiteten Text dieſer 


gen unſerer Zeit ſo beſonders intereſſanten Artikel. 
lit dieſem achten Band liegt übrigens zugleich die erſte 


Hälfte des gewaltigen Werkes fertig vor, und es erſcheint 


ahl angebracht, hier ein Wort über das 
en können, daß dieſe neue, vierte Auflage des Meyer⸗ 
chen Converſations Lexikons durch die gleichmäßige, 
gründliche und doch gemeinverſtändliche Behandlung 
aller Fächer, dieſe ſyſtematiſche Ueherſichtlichkeit des 
Ganzen, dieſe reiche inſtructive Illuſtrirung und dieſe 
ſchöne techniſche Ausführung wiederum zu den beſten 
Werken dieſer Art zählt. Inhaltlich und äußerlich 
repräſentiren die vorliegenden acht Bände ein Muſter? 
werk der encyklopädiſchen Literatur. Ein Reichthum von 
nützlichem Wiſſen und Gelehrſamkeit liegt darin auf⸗ 
geſpeichert, und es iſt begreiflich, daß viele auch der ſo⸗ 
genannten „Kleinen Leute“ danach trachten, dieſen Schatz 
für ihre Hausebliothek zu erwerben. Außer in kleineren 
Lieferungen kann das Werk ratenweiſe in gebundenen 
Bänden bezogen werden. 


den Golf her flammen auf und nun kann der 


Ein dumpfes Rauſchen wie Donnern entfeſſelter 
wie Geſchrei 
von Kämpfern, jetzt hoch anſchwellend, jetzt ab⸗ 
nehmend, aus der Nähe jetzt, dann wie von den 
Höhen über der Stadt kommend, wilde Tonwellen 


t biegt der erſte Zug, eine ganze Re⸗ 


hat ſich über- 


Danziger Zeitung. 


1 


Räthſel. 


I. Homonym. 
Ich grüne am Fenſter, Den Menſchen Gewinn. 
Ich ſchmücke die Laube, Nicht wird es zum Raube 
Ich häng an der Traube Dem Wetter, den Winden, 
Und welke dahin. Nur darf uns der Glaube 
Ich habe gelebet, An Klio nicht ſchwinden. 
Din innig verwebet Und nimmer wird welk es 
Mit forſchendem Sinn. Im Nichts ſich verlieren, 
Und was ich erſtrebet, So lang’ wir mit Eifer 
In Büchern nun lebet, Geſchichte ſtudiren. = 


II. Logogriph. b 
Ich tränke die Erde mit rieſelndem Blut, 
Mir gilt oft die ſchmerzlichſte Klage. 
Ein Zeichen hinaus, und ich förd're das Gut 
Aus dem Innern der Erde zu Tage. 
Walter Mortier. 
III. Citat⸗Silben⸗Näthſel. 

Nachstehende Silben ſollen fo zu Worten geordnet 
werden, daß dieſe ein Citat aus Schillers „Tell“ geben: 
al, än, aus, ben, blüht, das, den, dert, die, es, es, i, le, 

nen, neu, ru, sich, stürzt, te, und, zeit, «8 


IV. Geographiſches Diamanträthſel. 


Die Buchſtaben ſind in die Felder ſo zu vertheilen, 
daß die mittelſten — horizontal und vertical — Reihen 
gleichlauten und die horizontalen ergeben: 1. Einen Con⸗ 
ſonanteu, 2. Afrikaniſches Cap, 3. Eine Stadt am Rhein, 
4. Ein Bad, 5. Ein: Stadt im Großherzogthum Heſſen, 
6. Eine Stadt in der Provinz Salden 7. Eine Stadt am 
Main, 8. Eine Stadt an der Elbe, 9. Eine Stadt in 
Weſtpreußen, 10. Einen Canton in der Schweiz, 11. Einen 
Conſonanten. 

E. A. M.⸗Danzig. 


Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Spnntagäbeilage, 
1. Auflauf. 2. Blei, Beil. 3. Po, Pol, Leber, Eber, Greif, Ente, 
Nornen, Nerven, Tilſit, Tezel, Leber, Eber, Linde, Meter. 
4. Ahede and 
e 


heb 

Indianer 

ber 

ne 70 

egen 8 
& Auſterburg 23 
Conrad 7 
Z. Heine 8 
Venus 882 
Olymp 0 
= Nero * 
Säbel E 
& Clugny 7 
Handwerk 8. 
Januar 80 

Lava 

Legat 

Ele 

U 


EL Rhodos 
Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Lina Groß, 
„Röschen“, Friedrich Hinz, „Heiſter“, „Zwei Freundinnen“, Gotthart 
Hammer, „Tauſendſchön“, Hans Hoffmann, E. 8. . . 8, „Gretelein“, 
skar Rr, „Das Kleeblatt“, Käthe Fuhrmann, „Anna, Margarethe, 
Käthe“, Selma Fuhrmann, Oskar Gottke, Selma Gottke, Viola Mefloc, 
„Drei Handwerksburſchen“, Johannes Ehlert, Aurora V., Franz Krauſe, 
Hermann Kaliſch, „Vergißmeinnicht“, Friedrich Schliemen, Arthur 
Maſon, J. Billetzki, ͥ„Klein⸗Kathrin“, ſämmtlich aus Danzig; Jadwiga 
v. Pinkowska⸗Carthaus, Maria v. W.⸗Zoppot, Louiſe St.⸗Dirſchau, Str.⸗ 
e A.⸗Berlin, Hedwig Dittmar und Magdalena Barwinski⸗ 
gersberg. 
Richtige Löſungen 


gingen ferner ein von: G. Tetzlaff; 4), 
S. Bölde (), Sch.—u (1, 2) h 


(1. 

0 „ Fam. Penski (8, 4), Ella H. und W. v. 
Beczwarzowsky (1, 3, , M. v. 8. . i (1, 3, 4), Carl Ehwalt (1, 3, 0, 
Alice Janzen, Margarethe Janzen (1, 3, 4), Margarethe Hildebrand 
(1, 3, 4), „Ein junger Räthſellöſer“ (1, 3, 4), Siegfried v. Fu (3, 2 
Elsbeth Gerſon (3, 4), Carl Bethke (1, ), Ella v. B. (1, 3, 4), 
ſämmtlich aus Danzig; Emmchen⸗Putzig (1, 3, 4), Georg Voy⸗Stolp 
(1, 3, 4), Fritz v. Dühren⸗Kieinhammer (3), E. Guttmann⸗Gr. Kleſchkau 

4). 


(1, 3, 4), Emma und Franziska aus K. (1, 4) 


Nachdruck 
verboten. 


155 Die Schickſalskugel. 
Novelle von Lion⸗Clauſius. 
(Fortſetzung.) 

So eilig, als hätte ſie Furcht, daß ihr helden⸗ 
müthiger Entſchluß wankend in ihr werden könnte, 
übergab Hertha das Blatt dem Kutſcher; dann ging 
fie Virginia entgegen, die eben jetzt, einen Brief in 
der Hand und mit niedergeſchlagener Miene zum 
Hauſe zurückkam. 8 20 

„Er iſt noch krank“, ſagte ſie mit tieftrauriger 
Slimme, ihren Arm in den der Deutſchen ſchiebend, 
„und als ich ihm ſagen ließ, daß er hier auf der 
Villa mich morgen aufſuchen dürfte, wie Sie, liebe 
Signora, mir geſtattet haben, wurde mir die Ant⸗ 
wort, daß er wohl nur mit Hilfe einer Begleitung 
den kurzen Weg würde zurücklegen können.“ 

Während dieſer Worte waren die beiden Damen 
hinauf in das Zimmer gegangen, in welchem Melitta 
für ihre Prüfungszeit ihr Lager aufgeſchlagen hatte. 
Sie lag, froh angeregt, auf dem Ruhebatt, hatte 
Lovely auf dem Schooß und war in lebhafter 
Pet mit ihrer Tante und Dr. Bruno be⸗ 
griffen. i i 

„Denkt Euch“, rief ſie Hertha und Virginia 
entgegen, „heute über acht Tage ſoll mein Verband 
abgenommen werden, meine Heilung ſich zeigen. 
O Doctor“, und fie wandte ſich mit glücklich⸗dank⸗ 
barem Blick an dieſen, „wie herrlich wird es ſein!“ 

Dr. Bruno's Antlitz ſtrahlte nicht ſo ſieges⸗ 
gewiß, wie das ſeiner Patientin. 8 

„Vor allen Dingen bedenken Sie, mein theuer⸗ 
ſtes Fräulein, daß jede zu heflige Aufregung, jeder 
zu frühe Schritt, kurz jede Unvorſichtigkeit all' 
unſere Mühen und Ihre Schmerzen vergeblich 
machen kann. Ich bitte Sie dringend, ſich ruhig 
fie halten, noch dieſe wenigen Tage, ruhig, körper⸗ 
ich und geiſtig.“ 

„Und ich ſage Ihnen“, rief heiter Melitta, „daß 
Sie, trotz all' Ihrer Geſchicklichkeit und medizini⸗ 
ſchen Weisheit, auch nicht im geringſten 
zum Arzt geeignet find. Sie ängſtigen ſich um 
Ihre Kranken weit mehr, als die Patienten ſich 
ſelber, und leiden bei den Krankheiten, die Sie heilen 
wollen, ſelbſt am allermeiſten. Hertha, bitte, gieb 
dem Doctor ein beruhigendes Pulver.“ 

Doctor Bruno lachte herzlich und ſah wie ver⸗ 
Elätt ſeine liebliche Patientin an. 

„Laſſen Sie die Einfriedung um die Villa 


ſolider machen, Fräulein Ophelia“, rieth er Melittas 


Tante. „Die Signorina tit fo übermüthig geworden, 
daß fie uns wohl gar davonläuft, Tobald ich mit 
meinen Binden und Bandagen heimgeſchickt bin.“ 


Und als die Damen ſich jetzt ein wenig vom Kranken⸗ 
bett zurückzogen, um auf Frl. Ophelias bewundernden 
Ausruf den in rother Gluth ſchimmernden Abend⸗ 
himmel zu betrachten, neigte Dr. Bruno ſich zu dem 
jungen Mädchen und fragte in weit nachdrück⸗ 
licherem Tone als bisher: „Wie, Fräulein Melitta?“ 

Sie ſenkte verwirrt die Augen, und als Vir⸗ 
ginia herantrat, den Bruder zum Heimgehen 
aufzufordern, war ſie weit ſtiller und ſchweigſamer 
geworden. 

„Später, als Hertha von dem Geleit der Gäſte 
zurückkam, wurde das „Tiſchchen deck' dich“, auf 
dem Hertha mit ihrer jungen Freundin zu Nacht 
zu ſpeiſen pflegte, an das Lager geſchoben, und durch 
das offene Fenſter tönte das Zirpen der Heimchen 
traulich zu ihnen ins Gemach. Kein drohendes 
Zeichen, kein angſtvolles Vorgefühl verrieth den 
ahnungsloſen Frauen, welche Nacht voller Schrecken 
und Unruhe ihrer warte. 


Melitta lag ſo regungslos und ſchweigend auf 


ihrem Ruhebett, ihre Augen wollten ſich jo lange 
nicht zum Schlummer ſchließen, daß Hertha ſich 
endlich aus dem eigenen Sinnen und Grübeln mit 
einer ſorgenvollen Frage an ſie wandte: 

„Was haſt Du, meine Melitta, fühlſt Du 
Schmerzen an Deinem Fuß?“ 

„O nein, Hertha; aber ich habe mich wohl 
etwas mehr aufgeregt, als mir zuträ lich war, und 
jetzt fahren mir allerhand überflüſſige Gedanken 
durch Hirn und Herz. In meiner Phankaſie ſchwirrt 
es von blauen Glockenblumen und köſtlichen Spazier⸗ 
gängen und ſogar von thörichten Dingen — thöricht, 
weil fie für mich ja viel, viel zu ſchön wären!“ 

Hertha wollte ihr antworten, ſie beruhigen und 
Balder warnen vor allzu lächelnden, lockenden 
Bildern der Zukunft, aber es kam kein Laut von 
ihren Lippen, die ſich in bitterem Leid ſchloſſen. 

„Laß' ihr die Freude der ene ſagte ſie 
zu ſich, „es iſt die einzige, die das Leben unge⸗ 
trübt zu gewähren pflegt.“ 5 

Noch für eine kleine Weile hörte ſie ab und zu 
einen unruhigen Seufzer, ſah Melitta's zartes 
Antlitz mit den klaren Kinderaugen dem mond⸗ 
beſchienenen Fenſter zugewandt; dann wurden die 
Alhemzüge der Kranken leiſer und regelmäßiger, 
und nur Herthas eigene Gedanken wachten und 
ſorgten noch. 

So mochte Mitternacht herangekommen ſein, 
als plötzlich Lovely, die auf dem Teppich vor dem 
Bette der Herrin zu ſchlafen pflegte, ſich empor⸗ 
richtete und die Obren ſpitzte. Zugleich war es 
Hertha, als höre ſie auf dem Kies des Gartens 
leiſe Schritte. N 

Sie erhob fi fo geräuſchlos wie möglich und 


blickte hinab, aber nur das gewohnte, tieffriedliche 
Bild bot ſich dar: der ſtille, im Mondſchein grünende 
und duftende Garten grüßte zu ihr hinauf. — 
Melitta war glücklicherweiſe nicht geſtört worden 
und ſo begab ſich Hertha wieder zur Ruhe. 

Jetzt legte ſich auch ihr der Schlummer ſchwer 
und dumpf auf die Lider, aber trotzdem ſie von 
dem langen, durch Aufregung ermüdenden Tages⸗ 
lauf förmlich überwacht war, konnte ſie einen 
wirklich erquickenden Schlaf nicht finden. Zitternd 
fuhr ſie empor; es war ihr, als habe ſie unter 
ihrem Zimmer, in dem Schlafraum der alten 
Malerin, einen ſchrillen, angſterfüllten Schrei gehört. 

„Melitta, liebe Melitta“, flüſterte ſie, „haſt Du 
nichts gehört?“ Aber das junge Mädchen ſchlief 
in dem anſtoßenden Gemach und Hertha ſah durch 
die weitgeöffnete Thür, daß ihr ſanftes, zartbleiches 
dle im Mondſchein unverändert und ruhig 

alag. 


„Um Gott, ſie nicht ſtören, wenn es nicht un⸗ 


5 geboten“, ſagte ſich Hertha, und fie 
dachte an die warnenden Worte des Arztes vom 
geitzigen Abend. 

ben wollte ſie ſich wieder niederlegen, in der 
1 Sn: daß ein beängſtigender Traum ſie 
gequält, da bemerkte ſie, daß die Thüre vom oberen 
Treppenhauſe zu ihrem Zimmer nicht geſchloſſen 
war, und im nächſten Augenblick erſchallte unten in 
der Halle das laut kläffende Gebell ihres Hündchens. 
Dann hörte ſie das kuf und Oeffnen einer 
Zimmerthür unten im Hauſe und einen unterdrückt 
winſelnden Ton des kleinen Thieres. Wieder trat 
tiefe Stille ein. 28 

Aufs höchſte erſchrocken, erhob ſich Hertha, warf 
ein Morgenkleid über, trat in ihre Schlafſchuhe 
und huſchte über den Vorplatz zum Geländer des 
Treppenhauſes, von wo ſie, weit vorgebeugt, 
hinablauſchte. 

Halt! war das nicht eben wieder der unter⸗ 
drückte Angſtſchrei eines Menſchen? der alten 
Ophelia? Und jetzt: „Verſtopft ihr den Mund“, 
ſagte rüde eine Männerſtimme auf italieniſch, „ich 
thue nichts weiter, als was ſie mir ſo und ſo oft 
ſelbſt angeboten; will ich doch nur Gütergemein⸗ 
En mit ihr machen!“ und ein höhniſches Lachen 
olgte. 

Hertha hatte die Stimme erkannt; ihre Kniee 
e bine »Die Treppenſtufen kaum berührend, eilte 
ie hinab ins Veſtibule, drehte den Riegel des 
Fenſters und ſchwang ſich hinaus. Aber jo geräuſch⸗ 
los ſie dies Alles ausgeführt, war ihr Sprung auf 
den Kiesboden draußen dennoch gehört worden. 
Kaum war ſie um das Haus gebogen, um zur 
Wohnung des Gutsbauern zu eilen, wo ſie Hilfe 


zu holen gedachte, als auch ſchon Schritte hinter 
ihr ertönten und ſie ſich verfolgt ſah. 

So laut ſie es vermochte, rief ſie um Hilfe 
durch den nächtlichen Garten, aber die Tritte 
näherten ſich mehr und mehr; es mußten der Ver⸗ 
folger zwei fein, und jetzt — o, Gott ſei Dank — 
hell und ſchrill, im ſchnellſten Tempo erklang die 
Glocke, die an der Hinterſeite der Villa, in der 
Richtung a Gutsbauern, angebracht war. 

„O Melitta, Melitta!“ jammerte Hertha troſt⸗ 
los. Selbſt jetzt, in größter Gefahr, wurde ihr bei 
dieſen Klängen bewußt, daß die Kranke ihr Lager 
verlaſſen und, dem ernſteſten Befehle zuwider⸗ 
handelnd, durch mehrere Zimmer geeilt war, die 
Glocke zu erreichen. 

Bei dem erſten Ton jedoch hatten ihre Ver⸗ 
folger ſchon erſchreckt einen anderen Weg einge⸗ 
0 und Hertha fühlte ſich in Sicherheit. 

ls nun der Gutsbauer mit ſeinem Sohn, 
eine Laterne tragend, durch den Garten herbeikam, 
zeigte ſie ihm nur noch ſchnell den Pfad, den die 
Einbrecher 1 und begab ſich dann in das 
Haus zurück. 

Das erſte, was ſich ihren Blicken darbot, als 
ſie in das Zimmer der Malerin trat, war Lovely, 
die, anſcheinend leblos, neben einem Tiſchfuß auf 
dem Boden 4 bone lag. Sie ſchritt daran vor⸗ 
bei an das Bett von Fräulein Ophelia. Starr und 
wild umherblickend, im Munde ein zuſammen⸗ 
geballtes Tuch, die Hände rer a lag dieſe da, 
und als Hertha fie aus ihrer unglücklichen Lage 
befreit, ergoß ſich ein Strom zorniger Thränen 
über ihre Wangen. 3 

„Eilen Sie, eilen Sie!“ rief fie, als fie kaum 
der Sprache wieder mächtig war, ihrer Helferin zu. 

„Der Bauer und fein Sohn find den Ver⸗ 
brechern bereits auf der Spur“, tröſtete Hertha; 
aber dadurch ſchien die alte Dame nur noch mehr 
in Aufregung zu gerathen. 

„Laſſen Ste fie zurückrufen! Ich will keine 
Verfolgung, will allen Unannehmlichketten und Bere 
hören aus dem Wege gehen. Was ſie geraubt 
haben, iſt nicht ſo viel, daß ich es nicht verſchmerzen 


kunt 8 

Die vor dem Hauſe wieder eintreffenden 
Männer unterbrachen ſie. Es war geſchehen, wie 
die Malerin gewünſcht; die Diebe hatten ſich durch 
die Gehege, die den Park nach der Waldſeite ab⸗ 
grenzten, entfernt, ohne daß man ſie ergreifen oder 
auch nur hätte erkennen können. (Fortſ. f.) 


Verantwortlicher Redacteur: H. Nöckner in Danzig. 
Druck von A. W. Kafemaun in Danzig. 


Bekanntmachung. !E 


In unſer G. ſellſchaftsregiſter iſt 
heut sub Wr ae bei der Geſel ſchaft 
in Firma R Denzer verm. Gehring 
& Denzer folgender Vermerk eioges 
. { (7914 

Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. Der 

Kaufmann Johannes Friedrich 

Heturich Röhnke |. gt das Han dels⸗ 

ERDE unter unveränderter Firma 

ort. 

Demnächſt ift ebenfalls heute in 


unſer Firmenvegiſter sub Nr. 1477 die 


Firma R. Denzer vorm. Gehring & 
Denzer in Danzig und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Johannes 
Friedrich Heinrich Köhnke daſelbſt 
eingetragen. 
Danzig. ben 21. September 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
Der Handelsmann Joſef Segal 
in Bakowitz hat für feine Ehe mit 
Mathilde Rawiczer durch Vertrag 
vom 5 Sep ember cr. die Gemein: 
ſchaft der Güter und des Erwerdes 
mit der Maßgabe ausg - ſchloſſen, daß 
das eingebrachte Vermögen der Ehe: 
frau, ebenſo dasjenige, was ſie 
während der Ehe auf irgend eine 
Meile erwirbt, die Natur des vor⸗ 
haltenen Vermögens haben Soll. 
Schwetz. den 22. September 1887. 


ER Königl. Amtsgericht 
Vekanntmachung. 


In dem Her; mann Roſenberg⸗ 
ſchen Concurſe ſoll eine Abſchlags⸗ 


igen auf alle im allgemeinen 


Prüfungstermine ane kannten und feſt⸗ 
geſtellten Forderungen erfolgen. Hier⸗ 
zu find 7967 K. verfügbar. 5 
Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei niedergelegten Berzeichuiſſe 
find dabei 46 864 K. 73 J nicht be⸗ 
vorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 
fihligen. (7855 
Graudenz, den 24. September 1887. 
Der Concursverwalter. 
Carl Schleiff. 


Bekanntmachung. 
Der in der Bekanntmachung vom 
3. d. Ms. angegebene Beginn der 
Schließur g des Hberländiſchen Kanals 
iſt vom 22. October auf den 
5. November d. J. 
verſchoben. 
Boelr, den 21. September 1887. 
Der Waſſer⸗Bauinſpektor. 
Mos genſtern. (7808 


Auction 
Hintergaſſe Nr. 16, 


im Saale des Bildungsver⸗ 
einshauſes. 
Mittwoch, den 28. September er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich im 
Wege der Zwangsvollſtreckung ein 
Hochelegantes Mobiliar, darunter: 


1 mah. Flügel, 1 Sonse, 
und 2 Fauteuils mit grünem 
Plüſchbezuge, 1 Sopha und zwei 
Fauteuils mit buntem Bezuge, 
ı meh. Sopha mit br. Bezuge, 


1 Wiener Sooha, 1 Chaise-longue, |: 


2 unßb. Vertikows m Schnitzerei, 
1 mahag. Wäſcheſchrank, 1 nußb. 
Büffet 1 nußb. u. 1 mah, Bücher⸗ 
ſchrank 1 mah Servante, 2 nußb. 
Sophatiſche mit Schnitzerei, ein 
nußb, Damen ⸗Schreibtiſch mit 
Schnitzerei, 1 mah. Schreibtiſch, 
1 nußb Spieltiſch mit Schnitzerei, 
1 nußb. Ecktiſch, 1 Servirtiſch, 
1 birk. Ausziehtiſch, 1 nußbaum. 
Speiſetafel mit Einlag. 12 nußb. 
u. 6 mah, hochlehnige Rohrſtühle, 
1 nußb. Pfeizerſßiegel mit Mar⸗ 
mor⸗Conſole, 1 mahag Pfeiler⸗ 
ſpiegel, 1 nußb. Sophaſpiegel, 
1 mah. Toilette mit Spiegel, ein 
Waſchtoilette mit Marmorplatte, 
2 mah. Nachttiſche mit Marmor⸗ 


platten, 2 mah. franzöſ. 
Bettgeſtelle, ı es 
uhr von ſchwarzem Marmor und 


1 eiſ. Geldſchrank 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 

ſofortige baare Zahlung verſteigern. 
Die Beſichtigung iſt vom 27. d. M. 

ab geftattet. (7917 


tülzer, 
Gerichts vollzieher, 
Danzig, Schmiedegaſſe 9. 
Fortſetzung der 
Aue tion 
im ſtädtiſchen Leih⸗ 
amt zu Tanzig, 
Wallplatz Nr. 14, 


mit verfallenen Pfändern, welche 
innerhalb Jahresfriſt weder eingelöft 
noch prolongirt worden ſind 


von Nr. 19 734 
bis Nr. 45 500 


und zwar 


Montag, den 26. u. Dienſtag, 
den 27. September 1887, 


Vorm. von 9 bis gegen 1 Uhr, 
mit Kleiderg, Wäſche u. ſ. w. und 
Donnerſtag, 29. Septbr. 1887, 


Vorm. v. 9 bis gegen 1 Uhr, 


mit Gold⸗ und Silberſachen, Jouvelen, 
(7435 


Uhren u. ſ. w. 0 
Danzig, den 10. September 1887. 


Der Magiſtrat. 
Leihamts⸗Curatorium. 


— — 


Grossherz. Sachs. 


Banschule St. Sulza 


Buauhandaerker,b. Tischler 
Stec eit T. Prüfwng. 
Direetor A.Scheerer. 
Bau ⸗Gewerksſchule zu 

\ Deutſch⸗Krone. 
Winterfemefter 1. November cr. 
Schulgeld 80 K. (2901 
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1 „ /½⁰ 2 82 D 7900, 7, eh i * 47 7 n 
Heinrich Wedel, Berlin 6. % chloßplatz 11. (65859 0 3 der Looſe bea ankhaus 10 5 „ 300 = 5.000, 
177. Wreuß Rlafſen⸗Vetterte. Sieynun 4. und J. Detober. € arl Hei nize, 0 " . 300 = 700 
£ ‚7 = £ 1 67 7 „ = 77 
5 250 „ „ 20 „ = 3000 „ 
Berlin W., Unter l. Linden 3. 30 goldene Münzen a 100 5. — 3 000 15 
WIR "Beichsbank Giro-Conto, 50% „ 15 % 40% 2000 
Telegramm ⸗Adreſſe „Lotteriebauk Berlin“. 100 ſilberne „ 5 2 „= 2 5 
Für fraukirte N 1 1 1 5200 ” 00 „ 10% = 12 RR 
und einer Gewinnliſte find dür Ein⸗ | —— 75 8 


? 1. 0 77 77 
= chreibſendung 30 3 extra) beizufügen. ol Gew. im Geſammtwerthe 


ä Loos nur eine Mark. 


60 jährige Specialität in 
Waa en jeder Art und Tragkraft mit und 
EL ohne Chameroys Patent-Registrir- 
Apparat (D. R. P. 1525) zum selbstthätigen Auf- 
drucken des Gewichtes auf Wiegekarten. 4 
Aeltester und vorzüglichster 
Billetdruckapparat 


LTrahnen und Hehevorriohtangen 


für Hand- und Motorenbetrieb 
Schlachthaus - Einrichtungen 


Sicherheits-Aufziige 
jeder Construstion für Maschinen- u. Handbetrieb. 
Speise-Aufzüge 
(Mohr’s Patent No. 30 391) 
Rootsgebläse, Feldschmieden, Schmiedeheerde- 


„Piſtole und Teder“ 


betitelt ſich der in der höheren Geſellſchaft 
ſpielende, vollſtändig tendenzloſe Familien⸗ 
Roman von Ewald Auguſt König Der Roman 
erſchien vor Jahren in Buchform und erregte 
damals derartige Senſation, daß wir es als 


* 


Mohrs 


Material 


ein Verdienſt betrachten, ibn auch den weiteſten Universal- Control Apparat 

Leſerkreiſen zugänglich zu machen. Derſelbe O. R. P. 34304) zur Controle von 5 
erſcheint deßhalb N Neid in der be⸗ Massentransporten jeder Art. Prüfungsmaschine 
liebteſten Zeitung der Reichs hauptſtadt, dem Control-Apparat für mit selbstthätigem 
Berliner Lokal⸗ Anzeiger Dragtseil-Bahnen. 15 Diagramm- Apparat 


Prospecte gratis u. franco. Le — (Mohr’s Patent No. 10 960). 


N Vertreter für Oſt⸗ und Were Joht- Lanzewald. Köni berg. 
Einladung zum Abonnement 


auf die 


„Breslauer Morgen⸗ Zeitung“. 


Haupt- Redactenre: A Semran und Dr. Elsner. ö 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, erſcheint wöchentlich 6 Mal in 

einer Auflage von 32,500 Exemplaren. Dieſer große Erfolg bat die 

Redaction veranlaßt, neue Verbindungen mit hervorragenden Kräften der 
deutſchen Journaliſtik einzugehen 5 

Die Breslauer Morger⸗Zeitung“ iſt durch directe telegraphiſche Ver⸗ 

biadungen in den Stand geſetzt, ihre Leſer über alle bedeutenden Vorkomm⸗ 


2 


niſſe auf dem politiſchen und commercicllen Gebiete auf das ſchnellſte und 


(täglich 2% bis 6 Bogen ſtark), welcher jetzt 
ſchon 98,500 Abonnenten hat, und nimmt in 
ganz Deutſchland jedes Poſtamt Beſtellungen 
zum Preiſe von 


80 Pf. pro Monat, 


reſp. 2 Mark 40 Pfg. pro Quartal entgegen. 

Der Anfang des Romans „Pistole und 
Feder“ (87 Seiten, welche im Unterhaltungs⸗ 
blatt des „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ bis zum 
30. September reichen) wird auf Verlangen 
Jedermann gratis und franko geliefert. Zum 
Abonnement iſt durch den Gratis bezug 
des Romans Anfanges Niemand ver⸗ 


„ Jedes Hühneraugee Hern 
haut und Warze wird in kürze- 
ster Zeit durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Rad- 
lauer'schen Hühneraugenmittel 
sicher und sc!«merzlos beseitigt. 

Carton mit Flasche und Pinsel 60 Pig. 


Goldene Medaillen EEREN mmmboldene Medaillen 
4835/1886 16 \ 1885/1888 % 
Schutzmarke, 


In Danzig in der Rathsapotheke 
sowie in der Elephanten-, Eng- 


srlichtet. zuverläfft ; Fu iethei lischen, Hendewerk's, Köénig- 
; läſſtaſte zu unterrichten Die Mittheilung der Verhandlungen des i „ 9 g 
Die Bein des 30 erliner e 2 Deutigen BHeikstages und Prenßiſchen Abgeordnetenhauſes erfolgt in aus⸗ lichen und Neugarten-Apotheke, 
erlin S W., Zimmerſtraße 40/41. el fuhrlichſter Weile vermittelſt der für die Zeitung gepachteten telegrapbiſchen La 0 2099 zu 5197 


Leitungen. 

Die „Breslauer Morgen-Beitung” liefert tägliche politiſche Ueber⸗ 
ſichten, welche ein arſchauliches Bild der jeweiligen Weltlage geben; die 
Tagesfragen finden in populär bearbeiteten Leitartikeln eingehen de Beſprechung 

Die „Breslauer Morgen Zeitung“ widmet den lsealen und brovin⸗ 
zielen Vortzängen beſondere Aufmerkſamkeit. BAR g 
| Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ bringt täglich, größtentbeils auf 
telegrabhiſchem Wege, alle wichtigen Nachrichten über Börſe und Handel 
von ſämmtlichen Weltbandels plätzen we — 

Für den unterhaltenden Theil iſt durch intereſſante Jenilletan⸗ 
earkikel hervorragender Mitarbeiter, ſewie ſpar nende Erzählungen geſorgt 
. Das Abonnement beträgt bei allen Kaiſerl. Deutſchen Poſtämtern 
3 Mark 75 Pfg. pro Quartal. ER x 
Wir bitten um rechtzeitige Beſtellung. (7269 


Die Expedition der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“. 


„ene Weſtpreußiſche Mittheilungen“ 


nebſt der Gratis⸗Beilage: f 


Original⸗Unterhaltungs⸗Blatt 


erſcheinen in Marienwerder täglich zum Preiſe von nur 1 Mk. 80 Pf. 5 
vierteljährlich. N 

Gute und billigſte Vrovinzial- Zeitung. 

5 Erfolgreichſtes Inſertions⸗Organ. ; 
Juſertionspreis: die 4 geſpaltene a 12 Pf., außerhalb der Provinz 
Weſtpreu en 15 Pf. N 


Alte berühmte echte @ | 


St. Jacobs-Magentropfen 


der Barfüsser-Mönche, 


Zur ſicheren Heilung 
von Magen- und Nerven⸗ 
leiden, auch ſolcher, die 
allen bisher. Heilmitteln 
widerſtanden, ſpec. chron. Magen⸗ 

catarıh, Krämpfe, Angftgefühle, 
Herzklopfen, Kopfſchmerzen 20. = — 
Näh. i. d. jeder Flaſche beilieg. Proſp. 
Zu hab. i. d. Ap. à Fl. 1 Mk., gr. Fl. 2 Mk. 
| Haupt-Dep.: M. Schulz, Hannover, Escherstz, 


in der fömen:Apothete in Dirſchau, 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 
Marienburg, Apoth. F. Wendt⸗ 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 
_Kufer in Graudenz 204 
Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflich 
n 3—4 Lagen frisch entstand. Untar- 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
3owie Schwächezustände jeder Art 
gründl. u. ohne Nachtheil geheilt d. 
den vom Staate approb. Spezialarzt 
Dr. med., Meyer i. Berlin, aur 
Krenenstrasse 36, 2 Tr., von 
12—2, 6—7, Sonntags 12—2 Uhr. Veralt. 
a. verzweifelte Falle ebenf. in e. K. Zeit. 


Bergmann's Zahnwasser, 


Tonangebend für Mode und Handarbeit, 


unterbaltend und nützlich. 5 


Iluſtririt Damenzeilung. 
= Preis vierteljährlich 2% l. 


Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer in reichſter Ausſtattung und bringt 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Selbstanfertigung der Garderobe. 


Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Öbersalzhrunnr Wilhelmsquele 


Natron-Lithionquelle. 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen = 
an zu 2% A pro Quartal (October, November und Dezember). 


reinigt und conſervirt die Zähne und 
giebt dem Munde angenehmſten Wohl⸗ 
geruch — Vorräthig in Fl. 60 und 
1,20 K. bei Albert Neumann. (2044 


Kothe's 
Lnge 


Wald Langgaſſe 16. 


Fränkiſche Weintrauben, 
eigenes Gewächs allererſter Lagen 
700 Elegante Poſtkiſtchen 
3 K. und 3 K. 50 , frauko 
0 unter Nachnahme. 
Boxbeutel Weine, 
aus obigen Trauben gewonnene 
12“. (0. Pte) Borbentel Stein. 
N r.) Boxbeutel Stein⸗ 
750 wein 1 18, Ai. 24, . 30, 5 
12/2 Borbeutel Stein⸗Wein 
K. 10, K. 15, A. 18 


12/1 Flaſchen Schwarz: Clävner, 
roth. K. 15 und K. 18 
incl. Verpackung, ab hier, gegen 
vorherige Caſſa oder Nachnahme. 
Poſt⸗Probekiſtchen enthalt 4/2 
Borbeutel zu 4 50 u. H. 6, 
ranco unter Nachnahme x 
Hermann Rudolph, 
Weingutsbeſitzer, Würzburg. 


in Auf Wunſch werden einzelne Nummern zur Anſicht franco verſendet 5 
i von der (7454 We 
Adminiſtration des „Bazar“, Berlin SW. 0 


Besitzer: Carl Walter, Altwasser j/Schl. { 
. Heilbewährt und empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, 
© Gries- und Steinbeschwerden, alle Formen der Gicht, sowie Rheuma- 
tismus. Ferner gegen catarrhalische Aflectionen des Kehlkopfes und h 
der Lungen, sowie gegen Magen- und Darmcatarrh. Chemische 
Analyse von Hr. Dr. Th. Poleck, Geh. Regierungsrath, Prof. an der 
Univ. zu Breslau. Die Wilhelmsquelle verlange man in allen Mineral- N 
wasserhandlungen und Apotheken. M 


„Inſterburger Zeitung“. 
Täglich erſcheinendes f 
freiſinniges Organ für Littauen und Maſuren. 

tv en etlagen: 8 


„Unterhaltungs⸗Blatt“ 


Cerſcheint um Sonntag) 8 5 
135 und ö i 
* ® LA 
Landwirthſchaftliche Mittheilungen 
(erſcheinen am Donnerftag). 
b Depeſchen. 
Telegraphiſcher Produͤktenbericht von der Königsberger Börſe. 
Inſerate finden durch die „Inſterburger Zeitung“ in Littauen und 
Maſuren die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. 5 | 
Mar abonnirt 150 die „Inſterburger Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten 
zum Preiſe von 2,25 Mark für das Quartal. 
Zu zahlreichem Abonnement für das 4. Quartal 1887 ladet ein 


Die Expedition der „Inſterburger Zeitung“ 


Gaedke’s Cacao 


ist von Autoritäten der Medicin u. Chemie als Fabrikat ersten Ranges aner- 
kannt. Derselbe zeichnet sich aus durch geringen Fett. und Aschengehalt, 
hohen Nährwerth, Reinheit u. feinen Geschmack. Zu beziehen en gros von 
P. W.Gaedke, Hamburg. Detail- Verkauf in besseren Geschäften. Man verlange 


Gaedkes Cacao. 


H. NESTLE’S KINDERMEHL 
955 55 19 jähriger Erfolg. ia 
A Auszeichnungen Rp, „ „7 a ||. 
| Zr ERS 1000 Stück 


Üakinerawasserhend: rer 8 Khrendiplome = 
lungen & Abe os. In Badapeaz. = Ar, > = 
und. Ben medieinischen & 100, 25 und 10 Stück gepackt, 


N wirklich ächte, ruſſiſche Cigarette: 

EN n Autoritäten. weten und verſende ich verzoll 

ö und frankg p. Poſt⸗Pachnahme fü 

Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. Mk. 20 (Ruſſiſcher Driginal-Brer 

Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Eniwöhnen, leich Rb 10) Bei Abnahme von üb⸗ 

und vollständie versaulich, deshalb auch ERWACHSENEN b 10 Mille 10 4 Rabatt. 

MACO ENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. i W. L. Danziger, Illotvo Opr 
Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse | an der ruſſiſchen Grenze. 

die Unterschrift des Erfinders Henri Nestlé. == 

Verkauf in allen Apoti 


2 ® 2 \g 
1 N 2 \ Kamine 8 
Th. Werder Haußt-Nlederlage ei K 
des Nestlé'schen Hindermehls für Nord-Veutschland |} * 7 
Berlin 8 i.ucknuerstrass 3 50 Stück 3-4 MR perl. Nachnahme 
I Re 2 2 B. Brandes, Blaſewie⸗Dresden 


Pas vorzüglichsie und bewährteste Bitter wasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Antoritäten gesehätzt und empfohlen. 


ee er nien: | Moleschotts Gutachten A 

1 e 323 ns = ; „Seit ungefähr 10 Jahren 
Neal Aut b abe verordne ich das Hunyadi 
8 im der een ; Jänes-Wasser, wenn ein 
en ee 70 4 Abführmittel von prompter, 
ist es nicht er 5 H zuverlässiger, gemessener 
dass dessen Wirksamkeit! 1 Wirkung erforderlich ist, 
damit im Verhältniss sticht." 


Bänchen 2 
Juli 1870 


an wollo auzdrüeklich 8 IE E 
0 DEE 


unübertroffen gegen Zahnſchmerz, 


Sa 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. E 


5 Ea Ziehung am 6. und 7. October d. . 7” Reine Ziehungsverlegung, 


„000 . 5000 Mk. 
Fobſe nur 3 Mk | 


und 30 3 für Porto 355 J. A. Schrader Bannover, fl Fackhofste. Laie Greffer 30 Al. i 
Geld- Gewinne. 


Gewinn⸗Liſte 8 i 

Weſeler Kirchenbau⸗Geld Lotterie, 
Hauptgewinn 40 000 Mk., 37 
Ziehung am 6. und 7. October er. Danzig 
95 


Baugewerkschule 
Eckernförde, 
Wintersemester: I. Her. — Vorcursus: Oothr 
te la v. Königl. Prüfungscomm 
08 2 


Weseler Kirch 


Das Paedagoglum 
Ostrau bei Fllehne 


nimmt Schüler jeden Alters 
auk, fördert von Septima bis 
Prima (Gymn. u. Real.) u. iet 
berechtigt Zeugnisse zum einj 
Dienst auszustellen. — Prosp. 

Ref Sebülervers. gratis. (5568 


Plenz Hotel garni Berlin, 
Neue BBilßelmöfraike Ta 
dicht an den Linden und des Bahnhofes 
Friedrichſtr. Zunmer von 2 ME an. 


— So, 7 
Damen⸗Filzhüte 
moderniſirt, färbt oder wäſcht ſchnell 
und gut August Hoffmann, - 
Strohhutfabn, Heil, Geiſtgaſſe 26. 


N 
a 
55 


Dresden, Reitbahnſtraße 12, 
Lehr⸗ u. Erziehungs⸗ Anſtalt 
Dir. G. Müller ⸗Gelinek 
Vorbereitungskl. u Realſchule 


W. N. Neubäcker, Srritgaſe 8l, 


Weintrauben 


| m. en ner. Sorgi.geleit ® Keine Ziehunesverlegung. : 5 : 
a u. gut empfohlenes Benfionat. 5 3,50 Mark find 5 Bibi ern = 5 Kupferſchmiede und Gelbgießerei. (3950 kriſch dem Stade. zum Kur: und 
| Die Planoforte-Fabrik von Hugo Siegel  e france 


Exbedition der Danziger Zeitung. 
Wohlthätigkeits⸗Bazar. 


Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Fechtoerein veranftaltet om 16., 12, und 
18. Oktober d. J. im Concert⸗Saale des Franziskaner Kloſters einen Bazar 
a len Fonds, welcher bezweckt in der Prooinz Weſtpreußen ein 
aiſenhaus zu erbauen. Der Vorſtand richtet an ſämmtlſche Mitglieder und 
Freunde des Vereins, ſowie an die hochgeſchätz en Damen, welche dem Unter: 
nehmen ihre gütige Unterſtützung angedeihen laſſen wollen die herzliche Bitte 
Din freiwillige Gaben zur reichhaltigen Ausſtattung des Bazars beizu⸗ 
ragen. 
an Empfangnabme von Geſchenken find die Unterzeichneten jeder Zeit 
gerne bereit. 

Dito F Baner, Franz Bartels & Co., Frau Ida Baehrs, 
Neugarten 31. reitgaſſe 64. Heilige Geiſtgaſſe 43. 
Beck, ‚Eduard Eſchenbach, Feller, 
Poggenpfubl 92. Weißmönchen⸗Kirchengaſſe 1. Johannis gaſſe 36. 

Frau Olga Goerke, . Haak. And. Hardt, „ Heller, 
Mattenbuden 38 Wollwebergaſſe 23. Kohlenmarkt 19. e e 24. 


in 5 Kilo-Boltlörben von 20 K., 

Pfirſiche. 5 Kilo franco 2,50 K. 

J. Watz & Co., Export⸗Geſchäft, 
erſchetz, Ungarn. (7145 


an Zeilgemaß bllinen Preiien 2 r Beſten deutſchen Selt, Marfe 
Ausverkauf eines großen Gold⸗ e hen gold 
. Silberwaaren⸗en gTOS-Lagers. ganer Schaumweinſabrik Schierſtein 


a Rh., in Kiſten A 12 ganze Flaſchen 

Der Verkauf des Concurs⸗Waarenlagers von O. Kasemann | over & 24 halbe Flaſchen liefert franco 

Naehflg. findet unverändert im Geſchäftslokale Langgaſſe 66, 1 Treppe Peel Nachnahme incl Verpackung zum 
läglich von 9—1 Uhr Vormittags und 3—6 Uhr Nachmutags zu bedeutend | Preiſe von M. 30 per Kiſt 

herabgeſetzten Preiſen ſtatt. 


e 
Herm. Hch. Rothe, Mainz. 

Das Lager enthält Gold⸗, Silber⸗, Alfenide⸗Waaren, Corallen Eigen größeren Boften 
Granaten ꝛc. 65662 


Auf dieſe günſtige Gelegenheit zu billigen Einkäufen wird beſonders prima geräucherten 
aufmerkſam gemach Speck 


t. 
Offerten auf das ganze Lager werden entgegen genommen. 


7 f 2 i „ 
preußiſche Seger 
5 416 Antheil 


in un 


zu 22, 1 5 u. 75 8 85 
N 9 e 155 
Donban⸗ ann hen 

Ziehung definitiv 30 Septbr., 
42 K., 5 Looſe 9 K, halbe 1 K, 
anne: 50000, 
135 . anptgewinne: 50, 

12 C00 * a (7852 


B 
Preuß. Lotterie 


1. Claſſe 3. u. 4. October. Antheile: 
4% 6 5 cl., ½/16 3 cl. 25 g., / 14K. 750. / 1K 


verſendet 9. Golöberg, Bank⸗ und f i 
Heriraefchäft 2 ; aul Jobelmaun, Robert Kownatzkhy, älter, hat billigft abzugeben 7838 
r 21-Seili. 5 Drage ute 2 Berlin Helige eiftgafe 155. Fleiſchergaſſe 29 Brodbänkengaſſe 44. B. Block, II. 1 rünlinger. 
Klanier-Interricht. Julius Ließeit, L. Hofmann, - Paul Mongrovius, Concurs⸗ Verwalter. . g ’ 
Einige frei gewordene Stunden Nd 5 en h Raſch ge 2 0 A * 5 h m ee Rn 1 
5 n ard Nehring, 5 Raſch, 8 . arieuburg Weſtyr 9 
wünſcht wieder au beſetzen 62163 Jopengaſſe 45. Ziegengaſſe 3. Steindamm 34 Neugarten 9. aga en=-ANSTFIC 25 5 
Mathilde Roloff, Arthur Schulz, Th. Schroeder, Georg Schulz, 9. Tite, die mit Oelfarbe ausgeführt werden follen, find haltbarer und widerſtands⸗ kübenheber, 
Hundegaſſe 53 II Langgarten 40 Mottlanergaſſe 14. Wieſengaſſe 1. Krebsmarkt 8. fähiger gegen je den Witterungswechſel durch Anwendung von Kallkolith⸗ Rüben forken, 
3 Emil Unruh. Oscar Unranh, Jobanges Wüſt Untergrund. 5 5 Rübenmesser 
SE AREA Breitgaſſe 5 b eat 8 1 9855 nmarkt 24. 5 1 Da a A Are Ame Gele empfiehlt billigst 
g eſenberg ebr. Zeuner, von den Vorzügen des Kallkolit a rundirungsmittel an Stelle von dolph Mischke 
Thee Altſtädt. Graben 92. Hundegaſſe 49. (7643 Firniß oder Ederer Surrogate vollſtändig überzeugt ſind. (0 zn 0 use 5 6494 


Jede Auskunft ertbeilt bereitwilligft i 
Georg Gessner, Köninsberg in Pr., Kneiph. Langgaſſe 14. 


— Mädchen ⸗Fortbildungs⸗Schule des 5 D. Jute ng ien 


in allen Gattungen und 


Geſchmacks⸗Arten, = Waaren⸗Fabrit 
Bezug e Das ee Vereins. Flensburger Ala lief. bil. Kann 
kung (7800 Montag, den 17. Oktober er., Haushaltungs- Caffee 


und Nebelbilder⸗ 
Zauber⸗ Anparate für 

Künſtler, Dilet⸗ 
7772) tanten u. Kinder. 
Preisbuch gr. Wilh. Bethge, Magdebg. 


Patent Ventilator Patent 


Fertiger Caffee 


pr. % Pfd. 30 3. in ½ U. % Pfd ⸗Packeten. Px. 1, Pfd. 60 2. 

Unter obigem Namen bringen wir ein Fabrikat in den Handel, welches 
aus feinem Bohnen⸗Caffee und den beiten Nährſtoſſen besteht. Derſelbe 
giebt, zubereitet wie gewöhnlicher Caffee, ein kräftiges wohlſchmeckendes 


Getränk. 


Nachmittags 4 Uhr, 
im Gewerbehzuse. 5 E 
Unterrichts fächer find: Deutch, Buchfüß rung, kaufm. Rechnen, Kalli⸗ 
graphie, Zeichnen, Geographie und Naturkunde /oblig), franz und engl. 
Sprache (ak.) — Zur Ertheilung näherer Auskunft und zur Aufnahme 
neuer Schülerinnen bin ich täglich von 1—2 Uhr Mittags in meiner Wohnung 


Emil Hempf, 


119, Hundegaſſe 119. 


an am, Stein, eee | Satgarinen-Rte@bof 4a bereit. | | 
V 1 h. Both, g von eee der ſadt ange Aufi 5 Sram „Druck vermeidende Satteldecke“, 

7473) Ordner des Unterrichts im SemerherPrrein. Dr. Hübener, ſowie von dem beeidigten Handelschemiker Herrn Dr. Weg, Sattelform A. 15, Militairform A 16. 

Hamburg, beftätigt durch folgendes Gutachten: F. L. Schmidt. Gr. Wollwebergaſſe 6. 


„Das Fabrikat beſitzt einen kräftigen, dem reinen Caffee nahe 
„kommenden Geſchmack, enthält keine der Geſundheit nach⸗ 
„theiligen Stoffe, hat einen nicht zu unterſchätzenden Werth 


Un i 
Ungarweine, 8 
welche ſich als Stärkungsmittel für P 


Verſicherungsbeſtand F 3 502 235 200. — Dividende pr. 1886: 75%. 
von Hans Maier in Ulm a. D. 


CCC AAA ccc 
Fenerversicherungsbank f. D. za Gotha. 


Ai 1 5 Wfa an den pill Be St ae ee entgegen und ertheilt jede ge: an n d 8 Ne eee 
1 zu de 1 . Auskun ' ; 8 j i Grosser Import ital. Produ 5 
00 u, | 
J. G. Amort Nachfl. 2990) Agent der Fenerverfihernngsbant f. D. zu Gotha. e Krog Ew ers & Co F lensburg H. Kumss 
! CCC ĩ³;W ]ð d —T h . \ 
See — — mi . % 0 ‚do 9 


Herm. Lepp; 


| Magnus Bradtke, Ketterhagerg.7, ! 7 N EEN EIERENETERNERENIEREDTE x 
. Er. Borski, Rahlenmarte 1, 5 Nur zu haben bei den K ae Warmbrunn Schl. 
TSH BE Damm 10, A. Fat, % kt. G. Amo t Nachflg., Langgaſſe Carl Schnarcke, t = Verſand 
J. R. Petter, Langgarten 92, Neuer Cornwallkeſſel mit e ee Jopen 911 5 Al. ©. Prabl, Brengaſſe Wel el 5 


lebender Thiere, empfiehlt als neu 
eingetroffen 2000 Paar indiſche Tiger⸗ 
finken reizende kleine bunte Sänger 
a Paar 5 K., hunderte von Aner⸗ 
keunungsſchreiben find bei mir ein⸗ 
zuſehen über die ſich immer mehr be⸗ 
liebt machende Vogelgattung. 

Ferner offerire alle Arten Weber⸗ 
vögel, Prachtfinken, deniſche Walde 
vögel, darunter feinſte Sänger, von 
1,50 an, nder en 991 15 
au, ſprechende Papageien von 
bis feine Salon⸗Sprecher 500 A., 
zahme Kakadus, höchſt drollige zahme 
Affen von 23 K., 150 Stück zahme 
Eichhörnchen, 15 diderſe Arten 
Schlangen, ebenſo Schildkröten. Eine 
Rieſen⸗Auswahl bietet mein Jager 
von Hirſchgeweihen aus allen Welt⸗ 
theilen, Antilopen⸗, Nashörner, Büffel⸗ 
Rebgeweihe vom einfachſten bis 
ſeltenſten Cabinetſtück, Stühle, Tiſche, 
Schränke, Kronleuchter 2C. bis zum 
einfachſten Gebrauchsgegenſtand her⸗ 
unter liefere kunstvoll aus Reh, 
Hirſch⸗, Antilopen = Hörnern ꝛc, zu⸗ 
ſammengeſetzt, in großartiger us⸗ 
wahl, ganze Salon: und Jagdzimmer⸗ 
Einrichtungen werden innerhalb 14 
Tagen fertig geſtellt. Ill, Preisliſten 
über lebende und todte Gegenſtände 
ſende franco und gegen vorherige Eins 
ſendung von 20 J⸗Marke aller zänder. 

Verſand lebender Thiere unter 
Garantie lebender Ankunft nach allen 
Stationen. a (7912 


Eick, Breitgaſſe. C R. Wieiffer, Breitgaſſe. Oscar Schultz, Heilige 
Geiſtgaſſe Carl Köhn, Vorſtädt. Graben. Joh. Wedhorn, Vorſt Graben. 
Aud. Römer, Hundegaſſe. Oscar Unrau Kohlenwarkt. Arthur Falk, 
Fischmarkt. Hermann Gronan, Altſtädt. Graben. C. Sackersdorff, Matten⸗ 
buden. A. Winkelhauſen, Kaſſopbſchen Markt. E. F. Sontowski, Hausthor 5. 

O N. Rauch, N ufabrwaſſer. 0 (5721 
Vertreter: L. Grünert. Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 68. 


H. H. Zimmermann Nachf., 
Langfuhr 


Reife Weintrauben, 
ſehr ſchöne Pfirſiche, 
großfrücht. Vietoria⸗Pflaumen 
friſch gepflückt v. Spalier empf. billigſt 


Fritz Lenz, Schidlitz 24— 95. 
Frucht⸗ Arrangements ſchon von 1 
an werden ausgeführt. (1789 


Haarlemer 
Blumenzwiebeln 


als 
Hyacinthen, 
Tulpen eic. 
zu nur extraſtarker Qualität empfiehlt 
Otto F. Bauer, 
Neugarten 31 u. Milchkannen⸗ 
\ gaſſe 7). (es 


Patent⸗Feuerröhren 


(Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 15 696) 


H. | Paucksch, 


Maſchinenbau⸗Anſtalt, Eiſengießerei, Dampfkeſſel⸗Fabrik, 5 
Landsberg an der Warthe. x 


i "Wiesbadener Kochbrunnen und seine Producte. 


Füllung des Brunnens und Her- 

155 stellung der Präparate unter 

Id amtlicher Controle der Stadt 

05 Wiesbaden und der Curdirection. 
40 Oo 18 


Die Wiesbadener Kochbrunnen - Salz - Pastillen 


finden ihre Anwendung bei jenen Erkrankungen, deren Heilung durch die Wies- 
badener Quellen erzielt wird. Namentlich wirken sie günstig bei Katarrhen 9% 
der Athmungs-rgane, indem sie den Hustenreiz mindern und den 
@ Schleimauswurf erleichtern. Bei längerem Gebrauche bewirken sie auch B& 
eine vermehrte Absonderung des Magensaftes und in Folge dessen eine Förderung 


1 Preis per Schachtel A. 1. 
5 Versand durch das = 
Wiesbadener Brunnen - Compteir B 
WIESBADEN. 5 


a Happt-Niederlage in Daczig: Fr. Hendewerk’s Apotheke, ii 
@ Melzergasse 9, ferner zu haben: Königl. Apotheke von F. Fritsch, 
Heil. Geistgasse 25, Ecke der Ziegengasse, Kgl. priv. Apoth zur Alt- 
stadt von erm. Lietzau, Holzmarkt 1, in Dirschau in der Apotheke 
zum Schwarzen Adler von O. Hensimg, in Pelplin in der Königl. 
Apotheke von C. Schilling. (3256 


r vd 
Ueber die = ; 
is Hanr-Tinit 
P. Kneifel'® Pitt. 
Geehrter Herr Kneifel! Der Unterzeichnete hatte von Ihrer berühmten 
Tinktur gebört und iſt geradezu erſtaunt, nachdem er dieſelbe angewandt, daß 
das Ausfallen ſofort aufhörte, und in welcher kurzen Zeit das ausgefallene 
| ſich wieder erſetzte. Mit größtem Danke bezeuge ich dies, und kann die 


17 Dieſer Keſſel bat eine hobe, bisher unerreichte quantitative 
Veiſtungs fähigkeit, bei gleichzeitiger hoher qualitatiber Ausnutzung 
des Brennmaterials. 5 
SE Zwei Quadratmeter Fenerfläche deſſelben liefern die gleiche 
Dampfmenge, wie drei Quadratmeter eines 1 Cornwall⸗ 
keſſels und erſparen bei dieſer Leiſtung noch 15 Proc. Brennmaterial. 
Fernere Vorzüge: Geringer Raumbedarf, große Sicher⸗ 
beit gegen Exploſionen, durch die enorme Steifheit der Feuerrohre, 
fat rauchfreie Verbrennung. Keſſel von 20-100 Quadratmeter 
euerfläche in den gangbarſten Größen ſtets auf Lager. (6793 
Brofpecte ſtehen jederzeit gratis zu Dieniten. 
Thatſächliche Beweiſe und volle Garantie für obige Leiſtungen! 
Anfragen werden erledigt vom 


Bureau II. Paucksch, Danzig 
Vertreter: Max Spangenberg, 


J. C. Holttreter) 
Butter en-gros | 


En Berlin S., Sebaſtianſtraße 12 
lauft bei höchſten Preiſen von 
Gütern und Meiereien jedes 
| nantum 


Butter. 


— Ia. Referenzen. — (5352 


Locomobilen, 


75 fette engl. Kämmer 


Dampfdreſch⸗ 5 a e Th. Höhler, Coiff., Dan 5 eiliee 
2 Juli . Mathildenſtr. 41. 38: in Kiesling bei Dent 
maſchinen, Obige Tinktur jſt in Danzig nur echt bei Albert Neumann, Langenmarkt 3, en Weſtyr. 1 Verkauf. 
Schutz gegen Fene „ und Herm Liegen Yunth a 8 { 2 Genschow 
1 1 ee Göpeldreſch⸗ a a 7305) — 
20 Je ; = 4 2 N ER e 
und iliustrirt 555 = maichinen, 36 Laſelſchweine 
nen und gebraucht, verkauft räunmungshalber zu außer⸗ (Borkſhire) derkäuflech 1 
dedentlich billigen Preiſen a (1965 nom: on 
5 1 ei Hohenſtein Weſtyr 


d ieee 10 junge Ochſen 
5 7 5 g 3 8 owe 75 

Heintze & Blanc 100 Fleiſchlämme 
8 2 2 1 5 käuflich in 2456 
Kronprinzfeder No. 148 | Nauten vr. Gsttchendorf 
in drei N aus der h Elfen dal Re ſchen ſteh 
ersten Und eiggigen Stahlfederfabrik in Deutschland. 10 — 42 junge Kühe, 
Zu beziehen durch alle Schreibwagzenbandlungen des In u. Aus⸗ frei HA der Mate = . 71 ’ 

des Rur für Wie derver 85 1 rein Holländer Rae, zum Verkauf. 

ENT RER 7702) Kähndrich, 


durch ©. Kesseler, Patent- und Techn. Bureau, |} 
Berlin SW. 11, Anhaltstr, 6. Ausführl. Prosp. gratis. 


! 

kohlen zur Okenheizung offerirt ; 5 | am | 
An 5 Wilh. Tillmanns, Remscheid. = 

Alber 6 W 0, | Ehrendiplom Amsterdam. | 


| Nit ergaſſe 14/15 und Rähm 13. 


0 


c 


Heirath. 


„Ein junger Mann, ev., Getreidehändl. 
in Berlin, Anfang 30er, wünſcht, behufs 
Verheirathung, mit einer vermögenden 
Dame in Correſpond zu treten. Off, m. 


er anzig, | Langgaſſe 60, 
1836 


gegründet 1836, ; 
empfiehlt ergebenft die für den Dat eingegangenen Neuheiten für Wohnungs⸗Ausſtattungen: 


Möbelſtoffe einfarbige und bunte, von den billigſten Damaſten und Abgepaßte Teppiche in Jute, Germania, Brüſſel Imitation, Tapes“ry, 


a Stermn'sches August Mom D 


Conservatorinn 


b j N ’ 5 er 111 f. : 2 { ie sub J. V. 4665 an die 
g 5 teftoffen zu den feinſten gemuſterten Plüſchen und Brocat:) Velours, Brüſſel, Snyına Velours, gekaüpft Smyrna — in allen e ab - 
der Musik. 125 5 5 an bis zu den feinſten gemuſterten Plüſch 0 Größen 115 ältere 1 bedeutend 1 0 6 5 ae 
= a Eee ne Vorbangf Stück und ab: ; Teppichſtoſſfe für Salous und Wohnzimmer, Speiſe⸗, Schlaf⸗ un e . 5 
| Berlim S W., Friedrichstr. 236, & Burhangiteffe vom Stück und abgepaßt; 5 18 ; Die Stelle eines erfahrenen foliden 


Gardinen, weiß, creme und bunt, abgevaßt und vom Stücke; Arbeitszimmer; . 5 
Soulennrlinne Stores, als Neuheit hervoczuheben find abwaſchbare Linoleum, für Bureaux, Corridors, Speiſezimmer beſonders geeigneter 
Nonſeanxſtoffe; f Fußboden helag; 5 8 
Tiſchdecken in allen einfachen, feineren und feinſten Genres; Länferzenge für Zimmer und Treppen, bon den billigſten Juteläufern 

Ledertuche, Wachstuche für Möbelbezüge, Tiſch, Fußbodeu⸗ u. Wand⸗ bis zu den feinſten Brüſſels und Velours; 


Artistischer Director; Königl. 
Proſessor R. Radecke. 
Neuer Cursus für alle Fächer 
der Musik am 3. October, 


Conditor⸗Gehilfen 


iſt in meinem Geſchäfte zu beſetzen. 
Bei einem monatlichen Gehalt von 


SR Haupilehrer; Prof, Ehrlich, 1 Manilla⸗, Cocos⸗ und Nohrläufer für Treppen und Corrido rs; 45 f. und Reiſevergütung wird 
P dick 5 5 bekleidungen; Se : } ‚eniig:, Cocos⸗ und Nohrläufer für T pe Corr 5 2 g wir 
Meyer, Ad Fe Ledertuchdecken für Speiſetiſche beſonders empfehlenswertb; bentten und Übtreter von Cocos“, Manilla⸗ und Rohrgeflecht. dauernde Stellung zugeſichert. 


Die Ausführung von Decorationen wird auf Wuaſch übernomm 
Muſter werden auf gefl. Beſtellungen pünktlich und portofrei ver checkt. 


H. Lehmann’s Nachf., 


Radecke (Komposition, &% 


5 Di i tig Bi es 8 
f on) Erogranm 47797 Breite billigſt und feſt. Verkauf gegen Sede 11 5 6840 Culm W (7731 
Die Direction: Bei Beträgen von 10 R. und darüber werden vergütet. Eine geprüfte 


I. A.: Paul Stern. 


von Heiligen a 
eiligegeiſtgaſſe 78. 

Honorar el: 5 Mark. 

Annahme neuer Schüler für Clavier⸗, 
Geigen⸗ oder Celloſpiel, ſowie für 
Solo⸗Geſang: Sonnabend, den 1. Ok⸗ 
tober. Im Oktober gebe ich in dieſem 
Jahre keine Ferien, dafür Ende No⸗ 


Erzieherin 


für höhere Lehranſtalten wünſcht 
Schülerinnen 


Nachhilfe⸗Stunden 


Baumschulen Köstritz J. Tn. N. Zersch 
em pfleblt zu bill. Preiſen Obstbäume, Rosen, Weiden. 
Zierſträucher Reichhaltiges Kartoffelſortiment. 


Getreide- und Rüben- Samen. Kataloge gratis u. francs 


zu ertheilen. 5 
Adreſſen unter Nr. 7659 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und 1185 


Intenfiv-Monfre-Lanpe 


vember einige Tage frei. [7321 dſchrift. 
G. Jankewitz, „ Hein 
T Direktor. a 5 28“ Durchzugsbrenner, . Langenmankt 5. 
17 1 überragt alle anderen ähnlichen 47 8% 
‚Tanz-Unterriet. / h ebensverfiherung 


° 
Größe und Helle 
des Lichts, 


welches dem 
eleetriſchen Glühlicht 
täuſchend ähnlich iſt, 


Einfachheit 


der Construction, 


Solidität 


des Materials, 


Sauberkeit der 


4 

Sicherhelt der Dochtbewegung 5 
u. Sicherheit gegen Explosionsgefahr. 
Als Beweis um wieviel billiger ſich dieſes vorzügliche Licht gegen ® 
Gaslicht ſtellt, diene folgendes Exempel: 1 Gasarm ns 1 1 15 5 
a Flamme ca 59. per Stunde, koſtet an Leuchtmaterigl für 6 Stunden 
angenommen von 4 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends für das 
Winterhalbjahr 1. October bis 1. April A. 270. 5 
Dagegen koſtet die Unterhaltung einer 28“ 


in nachweisbar tüchtiger Inſpector 
bei hohem Gehalt und Diäten per 
1. Oktober geſucht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 7585 an 
die Expedition d Zeitung erbeten. 


0 2 
8 5 05 
Ein Reiſender 

für eine größere Dachpappenfabrik, 
der Pommern, Welt u. Oſtpreußen ꝛc. 
bereiſt und die Branche kennt wird 
per 1. October cr. geſucht. Offerten 
unter Chiffre D. 521 aun Rudolf 
Mosse, Danzig. (7795 
Ein Lehrling oder junger Commis 

für ein Rohzucker Export⸗Geſchäſt 
wird per ſofort oder 1. Oktober cr. 
zu e geſucht. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Offerten unter No. 7925 in die 
Exp. d. Zig. einzureichen. 


Ein Lehrling 


für das Comtoir einer Brauerei wird 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten 
unter No. 7918 in der Exp. d. Bl. 
erbeten. 

ner giſche Herren, ehem. Offiziere, 

Gutsbeſitzer oder dergl. können 
ſich durch 5 10 000 &. Caution reſp. 
Betheiligung eine dauernde und ein⸗ 
trägliche Stellung bei einer landw. 
Societät ſichern. Off u H. 502 an 


Ein junger Mann 
(Materialiſt) findet Stellung. 


Offerten unter Nr. 7888 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Anfang October cr. 
und nehme ich Anmeldungen zu dem- 
selben — von heute an — täg- 
lieh von 11 bis 4 Uhr in meiner 
Wohnung Gr. Gerbergasse 2. I. 


entgegen, (7920 
_ Luise Fricke. 
Schiafröcke 
zu 12, 14, 16—40 Al, empfiehlt 


A. Willdorfi, 
7904) Langgaſſe Nr 44, I. 


Für Knaben 


unterhalte ein großes Lager 
recht ſauber gearbeiteter 


Ueberzieher und 
Anzüge 


von reellen Stoffen in modernen 
Farben und empfehle dieſelben 
zu ſehr billigen Preiſen. 


A. Willdorff, 


Langgaſſe Nr. 44, 
1. Etage. (7904 


Steinkohlen 
und Brennholz 


Magazin für Belteinrichlungen 
und Erſtlings⸗Ausſtattungen. | 
Gebr. Freymann | 
. Kohlenmarkt 30, Seite der Hauptwache, 
„ Herren ⸗Winter⸗Paletots 


5 bereits dieſe Lampe in Betrieb haben. 


beſter Qualität in allen Sortiments aus dauerhaften Stoffen, fauber gearbeitet a 12, 15, 18 K. 5 N tensiv-Monstre-Lampen in verſchiedenen Ausſtattungen, a Für ein Getreide⸗Commiſſions⸗ 
| Bir Herren⸗Winter⸗Paletots oe ale übrigen Lampen empfiehlt bid daran Gesch wind ein [ 
4 Ka 10 23 nach Maaß aus den neueſten u eleganteſten Stoffen in Eskimos, Eduard Bahn ehr ing 
® LOW, 1 „29 Mouß, Diagonals, Flouen und Perle a 30, 36, 40, 45—50 K. iR r i 5 5 2 gegen monatliche Remuneratfon geſucht. 
Abegg⸗Gaſſe 1 und Thoruſcher Weg. 28 nach Maaß gearbeitet, aus nur rein. Breitgaſſe Nr. 134, Ecke Holzmarkt. Selbſtgeſchriebene Adr. u Nr. 7916 
W Herren- Anzüge wollenen dauerhaften Stoffen, 3 24.— in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
| N 7 5 0 350 05 Maaß 2 975 aus feinften hi Ein junger Mann, 
| NV) a 2177 Son Herren-Anzüge Diagonal⸗ und Kammgaraſtoffen, i i ee Materialift (militärfrei) gegenw. noch 
Ned 20 2 1522 Gleichzeitig Benerten: daß dur adküpfer S ind ſaubere 7 0 a f Hel e 
75 zer [2 . . 
u der 8 Arbeit abgeliefert wird. Rothlauf bei Schweinen. ande en Gefl. Offerten kibeten 
1 E Complete Anzüge Herren L. H. Pietsch & Co., Breslau. unter F. H. poſtlagernd Thorn. 
Kinn] Königin Luise Grube j = vom Lager ans dauerhaften reinwollenen Stoffen ſauber N ian Pra e da em ich be 1 K 4 Wh 1 5 1 Pension 
A u = „au 3 I othlauf⸗Präſerbativ, na i j i e re, 
f 8 gearbeitet, a 15, —, 18,—, 21,— bis 50,— bei 90 0 Schweinen Beine 5 0 Schlaf erer hal Bei ; 2 


Zabrze 0/8. 
Anerkannt beste Qualität 


ferner: beſte engl. und Schottiſche 
Kohlen, ſowie Brennmaterialien aller 
Art empfehle zu üblichen Marktpreisen. 

Um gütige Aufträge bittet (7908 


Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt 23 und Schilfsaße 1 


Im freundlichen von Wald um⸗ 
ebenen Neuſtadt Weſtpr. finden von 

ctober ab Kinder u. junge Mädchen, 
die entweder die höhere Töchterſchule 
beſuchen oder im Hauſe unterrichtet 
werden ſollen, bei einer gepr. erfahr. 
Lehrerin freundl. Aufnahme und ges 
wiſſenhafte Pflege. — Penſionspreis 
incl. Schul⸗ u. Muſikunterricht 360 K, 
ohne Unterricht 300 . Franzöſin 
im Hauſe Gefl. Offerten erb. unter 
3. 50 poſtl. Neuſtadt Weſtyr. (6290 


Laugenmarkt 35 
i iſt die 1 


den furchtbar heißen Tagen, welche wir dieſes Jahr hatten, iſt keins 
von meinen Schweinen bis jetzt krank geworden, ſo daß ich glaube, 
Ihr Mittel als wirkliches Rothlauf⸗Präfervativ Jedermann empfehlen 2 


zu können. 85 
Rosniontau, den 4. Auguſt 1887. Hochachtungsvoll 5 

B. Jung, Rittergutspächter 
5 Zu haben in Neuteich bei Fr. Wittke, Kaufmann und Gaſt 
hofbeſitzer. 


Max Crünbaum, ea nas Friedrich. 154. 
Echte Corallen i 


| in echter Faſſung 
Broches, Ohrringe, Armbänder, Colliers, Haarnadeln ee. 


eee Der complette Pracht⸗ 

? Dijouterie- Katalog ent- 
hält mehr als 1000 Illuſtr. 
von goldenen Ringen u. 
Ketten, Damenſchmuck in 
Gold und Silber, echten 


2. Wehl, Berlin W 8 ill. Cat. gra. 
Aelteſte Fabrik von Badeapparaten. 
Beſtellungen auf gute Daberſche 


Eßzkartoffeln, 


pr. Centner und Scheffel, werden ent 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! € 
jautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


erben get I Orauaten und Korallen, oetor A Iberti’s Aromatische Achwefelseife > 5 
L. F Sonto | J Trauerſchmuck ꝛc. u. wird D ner Alberts ‚A romatische Sehweſelselfe zu vermiethen. B 
oäAo Ws 1 0 nach auß rhalb auf Ver⸗ Dieſelbe erzeugt einen zarten, jngendlich friſchen Peint und hat Zu beſehen nur 11 bis 


langen gratis und franco 


Nr. 957. Armband, A. 13,50. ee ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 


ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 

nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: Dr. Alberti’sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 


In Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann, ® 
Langenmarkt 3, Carl Paetzold, Hundegaffe 38, Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe 13, Herm. Lietzan, Holzmarkt 1, Herm. Linden⸗ ®& 

berg, Langgaſſe 10. 5 (2075 


Hausthor 5. 


Grundſtück⸗Berkauf. 


Ein Geſchäfts Grundſtück, worin 
ein Getreide: und Productenhandel 
betrieben, auch ein Deſtillations⸗ und 
Branntwein Geſchäft ſich rentiren 
würde, iſt mit einer Anzahlung von 
2000 c zu verkaufen. Gebäude 
ſämmtlich neu: f 

Offerten eub P. Z. 669 an And. 
Mole, Königsberg in Pr erbeten. 
Ei gut eingeführtes Wateriniz, 

Speicherwaaren⸗, Deſtillations u. 

Neſtauratiensgeſchäft monatlicherlm⸗ 
ges 1600 Mark nachweistich, in der 
Nähe von Danzig, iſt wegen anderen 
Unternehmens ſofort pachtweiſe z. über⸗ 
nehmen. Z. Uebernahme 6— 7000 Ker⸗ 
forderl. Gefl. Adr. unt. 7928 erbeten 
an. d. Exp. d. Bl. 


Die Käſerei 
in Warnau 


ſoll vom 1. Januar 1888 ab verpachtet 
a Pächter können fi melden bei 


1 Uhr Vormittags. 
Näheres im Laden oder 
tage. 


55 erſte 
13 (75716 


Grünbaum's Pantene 5 jähr. Garantie. 


Herrenketten Stück 5 . Damenketten Stück 6 Ak 


In ſchonſter Promenadengegend 
der Stadt Königsberg, i. Pr. iſt eine gr. 


Parterre⸗Wahnnng 


mit Souterrain und Garten zu 
Wohnungs⸗ oder feinen Reſtaurations⸗ 
zwecken zu vermiethen. g 

Adreſſen unter Nr. 7785 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


W. Ernst Haas & Sohn, 
Neuhoffnungshütte bei Sinn (Nafſau). 
Pulsometer. 


Billigſte, kolbenloſe, dopp. wi⸗kende Dampfpumpe 
zum Heben von klaren, ſchmutzig eu und ſchlammigen 
Flüſſigkeiten jeder Art. Ben iebsſicherheit ſowie 
Leiſtung von 100 bis 10000 Liter pro Minute * 
garantırt. Beſte nia de e Größen I 
ers vorräthig. 

„ Proſgekte, Preisliſten, Koſtenanſchläge gratis 
und fraue. 5 2640 


Kulmbacher Electrieitäts⸗Werke, 
LImmer & Co. 
ö in Kulmbach in Bayern. 
Fabrik Dynamos electriſcher Maſchinen, Lampen und Apparate. 
5 = 8 Clectriſche Beleuchtungs⸗Ein⸗ 
richtungen jeder Art und in jedem 
Umfang. 
Gleichzeitiger Betrieb von Bogen⸗ 
licht u. Glühlicht durch eine Maſchine. 
Kraftverbrauch im Verhältniß 
umausöbalber, billig su, ke en, zur Anzahl der brennenden Lampen. 


i . N f 5 1105 Electriſche Kraftübertragung. 
e A Schalt Se | 1 7 Bartels & C0 Generelle Koſten⸗Anſchläge und 


H z Langgasse 51 ist diel. Ktage 5 
als Wohnung oder Geschäfts- 
5 local zu vermieth. Neu dekorirt. 


1: Wollenes Strickgarn 


15 ist das Beste, 

5 Jede Docke des echten 
ee Sphinx 
3 trägt nebenstehende Schutzmarke. i 


Bei den hohen Kaffee⸗Preiſen 


bewährt ſich zur Miſchung mit dem Bohnen⸗ Kaffee vor allen anderen Kaffee⸗ 
83 Erſatzmitteln der 
0 


Lafee 


von Nobert Brandt in Magdeburg, 
ausgezeichnet durch Kraft, Aroma, Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit und 
im Verbrauch nicht thenrer als die alten Cichorienfabrikate. 
Zu haben in den meiſten Colonialwaarenhaudlungen. 
Weitere Niederlagen gefuht; Erfolg verbürgt; (3982 


jeder Art, grosse Auswahl von sehwarzen, weisen und farbigen 
Seidenstoffen Sperialität: „Grautkletder Billigste Preise. Seiden- u. 


„Hunter Zange. IH. M. Catz, in Crefeld, 


Schu tz- 
Sa 


M enerpafe 35 eine herrfäaft 
Wohnung, 5 ar. 2 kl. Zimmer, 


reickl. Zubehör, Garten, Bleichplatz, 
zu October zu vermiethen. 


J. Schmidt, (7535 


Hundegaſſe Nr. 89, eine Treppe. 


Comtoir! 


Laugenmarkt Nr. 40 iſt die 

dange⸗Etage, welche ſich als 
omtoir⸗Gelegenheit eignet 3. 
October cr. zu vermiethen 


Danzigs, iſt zu verpachten. Adr u. 
7892 in der Exxed. d. Big. erbeten. 
3 5 . x 

9 E Tlan gen warte Gerland Die 
cret). Porto 20 Pf. General⸗Anzeiger 

Berlin GE (größte Inftitution der Welt). 

in kquarium, ſchön eingerichtet, 
wit Eiſenhammer u. Fontainen, 
umzugshalber billig zu verkaufen 


Ei: elegant möbl. Salon n. Kabinet 
Milchkannengaſſe 24, II zu verm. 


a — 


freier Station für Danzig geſucht 9 ie fen = 
Auen e een, det e Ban Betriebskoſten⸗ Berechnungen auf 


gaffe Nr. 100, (7920 Breitgaſſe Nr. 64. Wunſch gratis. (2468 


Ten a nn ne 
Druck u. Verlag v. A. W. Ka fema nn 
in Danzig. 


